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Stadt und Land. 


Inſertions⸗Aufträge an alle ausw. BeitungMwermittelt die Expedition dieſes Blattes. 


— — 
15 Pf., Wohnungsgeſuche und ⸗Angebote, Stellengeſuche und⸗Angebote 10 Pf. 
uſerale die Spaltzeile oder deren Raum, Reklamen 25 Pf. pro Zeile, 1 Belagexemplar 
koſtet 10 Pf. — Expedition: Spieringſtraße Nr. 13. 
— — 


Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 
Für die Nedaction verantwortlich O. Bütow in Elbing. 


— 


19. Oetober 1889. 


S Die Südlandsreiſe des deutſchen 


Kaiſerpaares. 

Kaiſer Wilhelm und ſeine erlauchte Gemahlin 
haben jetzt die große Reiſe angetreten, welche beſtimmt 
iſt, die kaiſerlichen Majeſtäten anläßlich der Ver⸗ 
mählung der Prinzeſſin Sophie von Preußen mit dem 
griechiſchen Kronprinzen über Italien nach Athen zu 
führen und die mit einem Ausfluge nach Konſtanti⸗ 
nopel ihren Abſchluß finden wird. Während die bis⸗ 
herigen Auslandsreiſen Kaiſer Wilhelms theils durch 
hochpolitiſche Erwägungen, theils durch unerläßliche 
höfiſche Rückſichten beſtimmt wurden, ergeben ſich als 
nächſtes und vorwiegendes Motiv ſeiner jetzigen Süd⸗ 
landsfahrt Familienintereſſen, denen das deutſche Volk 
die herzlichſte Theilnahme widmet und darum begleitet 
Alldeulſchland mit beſonders freudigen Wünſchen dieſe 
Reiſe, welche das jugendliche Herrſcherpaar vereint 
zum erſten Male weit über des Reiches Grenzen hin⸗ 
aus unternimmt. Die bevorſtehende Verbindung der 
Prinzeß Sophie, bekanntlich der dritten Schweſter 
unſeres Kaiſers, mit dem Kronprinzen Konſtantin von 
Griechenland iſt in Deutſchland nicht minder populär 
wie im Lande der Hellenen ſelber und auf beiden 
Seiten fühlt man, daß dieſes hochfürſtliche Ehebünd⸗ 
niß, indem es zum erſten Male das Hohenzollern⸗ 
geſchlecht mit dem griechiſchen Königshauſe verbindet, 
auch auf die gegenſeitigen Beziehungen des deutſchen 
und des helleniſchen Volkes zurückwirken wird. In⸗ 
wiefern ſich hieraus auch eine politiſche Annäherung 
zwiſchen Deutſchland und Griechenland entwickeln wird, 
kann vorläufig noch unerörtert bleiben, jedenfalls be⸗ 
ſteht ſchon jetzt zwiſchen beiden Ländern eine Inter⸗ 
eſſengemeinſchaft, die durch die künftige Familienver⸗ 
bindung ihrer Herrſcherhäuſer nur eine Verſtärkung 
erfahren kann. Wenngleich indeſſen Athen das Haupt⸗ 
ziel der Südreiſe der kaiſerlichen Majeſtäten 
bildet, ſo beanſpruchen doch auch die andere Reiſe⸗ 
abſchnitte ein entſchiedenes Intereſſe. Der ein⸗ bis 
zweitägige Aufenthalt, welchen die hohen Reiſenden in 
Monza, dem Sommerlager der italieniſchen Königs⸗ 
familie, au nehmen gedenken, bringt nach dem Gegen⸗ 
beſuche König Humberts in Berlin die nicht nur zwi⸗ 
ſchen dem Kaiſer Wilhelm und dem italieniſchen 
Monarchen, ſondern auch ibren Reichen längſt be⸗ 
ſtehende innige Freundſchaft zum erneuten Ausdruck 
und wenn ſich beide Herrſcher in Monza die Hände 
wiederum ſchütteln werden, ſo treffen hierbei die Em⸗ 
pfindungen der fürſtlichen Freunde mit den Gefühlen 
der deutſchen und der italieniſchen Nation gewiß zu⸗ 
ſammen. Von der Zuſammenkunft mit den italieniſchen 
Majeſtäten aus begiebt ſich das Kaiſerpaar in Genua 
an Bord der Yacht „Hohenzollern“, um nun, geleitet 
von einem ſtattlichen Geſchwader der deutſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe, die Meeresfahrt unter Berührung des herrlichen 
Neapels nach den klaſſiſchen Geſtaden Griechenlands 
anzutreten. Den letzten Theil der Reiſe aber wird 
nach den Athener Hochzeitsfeierlichkeiten der Beſuch 
Kaiſer Wilhelms und der Kaiſerin Auguſta Victoria 
am Hofe des Sultans ausfüllen und ſelbſt wenn man 
dieſer Ausdehnung der Kaiſerfahrt keine beſondere 
Bedeutung beilegen will, ſo iſt doch ſchon die That⸗ 
ſache, daß das Herrſcherpaar des mächtigſten Reiches 
des Abendlandes in der türkiſchen Hauptſtadt erſcheint, 
intereſſant genug, die Theilnahme an dieſer epoche⸗ 
machenden Fürſtenreiſe bis zum letzten Augenblicke le⸗ 
bendig zu erhalten. 

Es iſt in Anbetracht des freudigen Familienfeſtes, 
welches den Anlaß zu der Reiſe des deutſchen Kaiſer⸗ 
paares nach dem Süden Europas bildet, ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, daß die Politik in dieſelbe in nur ſehr un⸗ 
beſtimmten Umriſſen hineinragt, aber daß dieſe 
Kaiſerfahrt politiſch nicht ganz belanglos iſt, ergiebt 
ſich aus den ganzen ſie begleitenden Umſtänden. Das 
Erſcheinen der deutſchen Majeſtäten am italieniſchen 
Königshofe wird das deutſch⸗italieniſche Verhältniß 
noch inniger geſtalten, während der Beſuch des Kaiſers 
und der Kaiſerin in Athen ſicherlich neue Beziehungen 
zwiſchen Deutſchland und Griechenland knüpfen wird 
und ſchließlich kann auch der Ausflug des erlauchten 
Paares nach Konſtantinopel nur dazu beitragen, die 
ſchon beſtehenden freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 
em deutſchen Reiche und der Türkei noch zu er⸗ 
weitern. So präſentirt ſich das Geſammtbild der 
jüngſten Auslandsreiſe des deutſchen Kaiſers außer⸗ 
ordentlich erfreulich und mit einem friedenverkündenden 
Hintergrunde und das deutſche Volk giebt darum 
einem geliebten Kaiſerpaare gern die freudigſten und 
herzlichſten Wünſche auf den ſo weiten Weg mit — 
glückliche Fahrt und fröhliche Heimkehr ſei den hohen 
Reiſenden beſchieden! 8 
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Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 

Berlin, 17. Oktober. 

a Berlin ſoll Seeſtadt werden. Unter dieſer 
zeberſchrift wird im „Hamburger Korreſp.“ aus Ber⸗ 
in die Aufmerkſamkeit gelenkt auf einen Aufſatz der 
8 eutſchen Revue“, worin Viceadmiral Batſch unter 
955 Ueberſchrift „Das erſte Seeſchiff in Berlin“ die 
5 ee einer Kanalverbindung der Reichshauptſtadt mit 
er Oſtſee beſpricht. Auch Feldmarſchall von Moltke 
I ich beifällig zu demſelben geäußert haben. Batſch 
nt eine Verbindung mit der Oſtſee durch die Oder 
der dipeckmäßiger als eine Verbindung Berlins mit 

r Elbe. Zwiſchen der Oder und der Elbe beſteht 


ſchon ſeit Mitte vorigen Jahrhunderts eine für die 
Binnenſchifffahrt brauchbare Verbindung mittelſt des 
Finowkanals, der die Havel bei Liebenwalde mit der 
ſog, alten Oder bei Oderberg verbindet und deſſen 
höchſter Waſſerſpiegel etwa 20 Meter über der Oſtſee 
liegt. Seine Entfernung beträgt etwa 34 Kilometer, 
und wenn man die Höhe eines Berliner Hafenpegels 
auf 30 Meter über der Oſtſee annimmt, jo ergiebt 
fi mit dem Finowkanal ein Pegelunterſchied von 
etwa 10 Meter. Ein Kanal zur Oder würde dem 
Pankethal folgen und den Finowkanal etwa in der 
Gegend der Gräfenbrücker Schleuſe unweit Steinfurt 
erreichen und dann bis zum Anſchluß an die Oder 
der Richtung des Finowkanals folgen. ER 

— Ein Berliner Brief der Wiener „Politischen 
Correſpondenz“ erzählt über die jüngſte Kaiſer⸗ 
zuſammenkunft folgendes: „Beim Beginn lag über 
dem Beſuch ein Hauch von Eiſigkeit, den Kaiſer 
Wilhelm trotz der Natürlichkeit und Unbefangenheit 
ſeines Weſens nicht zu bannen vermochte. Erſt am 
zweiten Tage, als die beiden Monarchen mit ein⸗ 
ander auf der Jagd waren, ſchmolz das Eis. Der 
außerordentlich herzliche Ton, den der Zar bei der 
Soirde bei der Kaiſerin Friedrich anſchlug, die Art, 
wie er der Kaiſerin ſeine Theilnahme an dem Un⸗ 
glücke, das ſie betroffen, ausſprach, haben zur Er⸗ 
wärmung der Stimmung weſentlich beigetragen. Was 
die fünfviertelſtündige Unterredung des Zaren 
mit dem Fürſten Bismarck betrifft, ſo laſſen ver⸗ 
ſchiedene Anzeichen darauf ſchließen, daß der Eindruck 
derſelben auf beiden Seiten ein günſtiger war.“ Wie 
der Berliner Gewährsmann der „Polit. Corr.“ ver⸗ 
ſichert, habe der Zar dem Kaiſer Wilhelm gegenüber 
ſeine Bewunderung für das ſtaatsmänniſche Genie des 
Reichskanzlers ausgeſprochen. Die Veröffentlichung 
des Wortlautes des Trinkſpruches des Kaiſers 
Alexander III. ſei aus dem Grunde exit vierundzwanzig 
Stunden ſpäter erfolgt, weil man den Wortlaut am 
nächſten Tage vom Zaren ſelbſt aufzeichnen ließ, damit 
der Toaſt genau in der von ihm gewünſchten Form 
publicirt werde. c 

— Der Verein „Berliner Preſſe“ wählte am 
Mittwoch in ſeiner Generalverſammlung den bis⸗ 
herigen Vorſitzenden Kammergerichtsrath Ernſt Wichert 
einſtimmig wieder. 

— Aus Schwerin hört die „Voſſiſche Zeitung“, 
daß auch in Ludwigsluſt die Abſperrungen während 
der Anweſenheit des Czaren ganz unerhörte waren 
und großen Schaden brachten. Man erzählt ſich die 
kraſſeſten Beiſpiele. Die Gaſthäuſer waren unter fort⸗ 
währender ſtrengſter Polizeicontrolle. 

— Der gouvernementalen „Aachener Zeitung“ wird 
von Berlin geſchrieben: Der Kaiſer lieſt regelmäßig 
die „Kreuzzeitung“ und abonnirt auf ſie; ſie iſt ſozu⸗ 
ſagen ſein Leibblatt. Andere Blätter lieſt er nicht 
ſtetig und in Bezug auf dieſe wird er ſich allerdings 
wohl meiſt auf Ausſchnitte beſchränken, die ihm vor⸗ 
gelegt werden. Ebenſo hält die Kaiſerin den „Reichs⸗ 
boten“, der als ihr Specialblatt zu betrachten iſt. Der 
Kaiſer hat ſich in Bezug auf die „Kreuzzeitung“ vor 
längerer Zeit folgendermaßen geäußert: „Ich halte 
als gebildeter Mann auch eine Zeitung, nämlich die 
„Kreuzzeitung“. Ich glaube aber noch längſt nicht 
alles, was darin ſteht.“ Daher iſt erklärlich, daß man 
regierungsſeitig den Aeußerungen der „Kreuzzeitung“ 
ein beſonderes Gewicht beilegt. Hätten die Antikartell⸗ 
artikel der „Kreuzzeitung“ in irgend einem anderen 
Blatt geſtanden, niemals würde darauf eine amtliche 
Aeußerung im „Reichsanzeiger“ erfolgt ſein. 

— Vor jeiner Abreiſe nach Friedrichsruh hat der 
Reichskanzler geſtern den Beſuch des ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchafters Grafen Schuwalow empfangen, welcher eine 
Stunde währte. 

— Nach der „Köln. Ztg.“ iſt das dem Bundes⸗ 
rath bereits vorliegende Socialiſtengeſetz weſentlich 
das alte, aber ohne Friſtbeſtimmung, alſo für die 
Dauer berechnet. Nur jollen einzelne Maßregeln 
gemildert, andererſeits dafür geſorgt werden, daß das 
Geſetz nach ſtrengem Recht frei von Willkür angewendet 
wird, ſei es durch Berufung der höchſten Gerichtshöfe 
als Beſchwerdeinſtanz, ſei es durch weitere Zulaſſung 
des Rechtsweges. 

— Den Berliner „Polit. Nachrichten“ zufolge hätte 

der Bundesrath in ſeiner heutigen Sitzung erhebliche 
Abänderungen am Reichshaushaltsetat für 1890/91 
bezüglich der Zolleinnahmen und Verbrauchsſteuern, 
als auch bezüglich der Ausgaben für die Heeresver⸗ 
waltung beſchloſſen. 
Die „Kreuz⸗Ztg.“ hört bezüglich des neuen 
Socialiſtengſetzes, daß im Bundesrathe die Er⸗ 
haltung der Reichs⸗Beſchwerde⸗Commiſſion befürwortet 
und beſchloſſen werden würde. Allem Anſcheine nach 
würde ſich die preußiſche Regierung einem ſolchen 
Beſchluſſe auch nicht allzuſehr widerſetzen. 

— Ter Kaiſer und die Kaiſerin ſtatteten heute 
Nachmittag der Kaiſerin Friedrich einen Abſchieds⸗ 
beſuch ab und gedenken am Abend 11 Uhr die Reiſe 
nach Mailand über München und den Brenner mittelſt 
Sonderzuges anzutreten. 

— Der Kaiſer richtete an den Magiſtrat ein 
Handſchreiben, welches lautet: Es iſt mir ange⸗ 
nehm geweſen, wahrzunehmen, wie während der An⸗ 
weſenheit Sr. Majeſtät des Kaiſers von Rußland die 
Ordnung in den Straßen vermöge des Entgegenkommens 


der Bevölkerung bei der Ausführung polizeilicher An⸗ 
ordnungen überall eine muſterhafte geweſen iſt, ſo daß 
ungeachtet des großen Verkehrs und der nothwendigen 


—— —— ———ꝶ— —ʒ [—3— —— — — — —y—-— — — 


ruhendes und dann von der Krone zu beſchwörendes 


Beſtrebungen. — Die Geſandtſchaft des Sultans von 
Zanzibar iſt heute früh nach Baden-Baden abgereiſt. 


Kaiſer empfing heute den ungariſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten Tisza. — Nach 
fitionen wird der Erzherzog Albrecht am Montag 
Abend zum Beſuch ſeiner Nichte, der Königin⸗Regentin 


glied des Herrenhauſes, Freiherr von Gagern, iſt ge⸗ 


je wieder im Unterhaus erſcheinen wird, wenngleich 
er die Leitung der Partei auch in Händen behielte. 
— Im dem engliſchen Arbeiterſtande gährt 
es noch immer aller Orten. — Die Londoner Bäcker⸗ 
geſellen halten häufige Verſammlungen und Umzüge 
ab, um ihre Forderung auf Verkürzung der Arbeits⸗ 
zeit volksthümlich zu machen. Die Zahl der Streiker 
in Silvertown bei London iſt jetzt auf 3000 Mann 
angeſchwollen. Zum Mindeſten 500 Pfd. Sterl. ſind 
wöchentlich an Unterſtützungsgeldern nöthig. — Die 
27755 des Cunard⸗Dampfers „Umbria“ welcher zur 
eit in Liverpool liegt, weigerten ſich am letzten Frei⸗ 
tag weiter zu arbeiten, falls die Geſellſchaft nicht 
einige dem Verbande nicht angehörige Heizer entließe. 
Die Geſellſchaft fand jedoch keine Schwierigkeit, die 
Stellen der Trotzigen anderweitig auszufüllen. — Die 
Angeſtellten der Londoner Pferdeeiſenbahn⸗ und 
Omnibus⸗Geſellſchaften halten faſt täglich Meetings 
ab, um mittels ihres neugegründeten Gewerkvereins 
eine Verkürzung ihrer allerdings vielfach übermäßig 
langen Arbeitszeit zu erlangen. Fälle von 16ſtündiger 
ununterbrochener Arbeit ſtehen nicht vereinzelt da. — 
Wie die franzöſiſche Regierung der Einleitung eines 
gerichtlichen Verfahrens wegen der Mondronſchen 
Affaire — Dokumentendiebſtahl in den Brüſſeler 
Miniſterien — ablehnte, ſo weigert man ſich nun auch 
engliſcherſeit, Boulanger in dieſer Angelegenheit ver⸗ 
hören zu laſſen. — Vor Landsend ſtrandete im Nebel, 
von Liverpool kommend, ein nach Italien reiſendes 
Paketboot „Martha“ von der Cunard⸗Compagnie. — 
Harcourt, Morley und Granville weilen zur Bi bei 
Gladſtone in Hawarden behufs wichtiger Beſprechungen, 
deren Ergebniß ſich vorausſichtlich in den nächſten 
politiſchen Reden der liberalen Parteiführer wieder⸗ 
ſpiegeln wird. Wie der „Mancheſter Guardian“ er⸗ 
fährt, werden die Führer der Oppoſition betonen, der 
Ausfall der jüngſten Wahlen zeige, daß die Regierung 
das Vertrauen der Wähler nicht mehr beſitze. Es ſoll 
auch bereits thatſächlich beſchloſſen worden ſein, nach 
Eröffnung der Seſſion einen Zuſatzantrag zur 
Adreſſe, welcher die Stellung der Regierung direkt 
angreift, mit allen Kräften der Oppoſition zu unter⸗ 
ſtützen. Gladſtone billigt die Kandidatur Robert 
Peel's für Brigthon und richtete an denſelben ein 
ie abgefaßtes Schreiben, worin er ihm Erfolg 
wünſcht. 
unabänderliches Landesgrundgeſetz als das Ziel ihrer Portugal. Liſſabon, 16. Okt. Der König 
verbrachte den heutigen Tag in relativer Erleichterung. 
Die Kronprinzeſſin, Herzogin von Braganza, reiſte 
von Belem nach Cascaes, wo die Miniſter verſammelt 
ſind. Der König erhielt die letzte Oelung durch den 
Erzbiſchof von Liſſabon. 

Italien. Mailand, 17. Okt. Der Kaiſer Wil⸗ 
helm und die Kaiſerin Viktoria Auguſta werden am 
Sonnabend Vormittag hier erwartet und vom König 
Humbert am Bahnhofe empfangen werden. Die höchſten 
Herrſchaften werden ſich unverzüglich nach Monza 
begeben, wo für Sonntag eine Spazierfahrt auf dem 
Comoſee in Ausſicht genommen iſt. Am Montag ſoll 
Frühſtück im hieſigen königlichen Schloſſe und Abends 
Hofconcert in Monza ſtattfinden. 2 

Bulgarien. Sofia, 17. Okt. Zankoff rieth 
Stambulow brieflich an, er möge die Rückkehr des 
Fürſten Ferdinand verhindern und damit die Wieder⸗ 
verſöhnung mit Rußland ermöglichen. 

Türkei. Konſtantinspel, 17. Okt. Meldung 
der „Agence de Conſtantinople“. Der neuernannte 
Generaldirektor der Ottomaniſchen Bank. Sir Edgar 
Vincent, war geſtern vom Sultan zum Diner geladen, 
an welchem auch ein kleiner Kreis von Gäſten theil⸗ 
nahm. Der Sultan empfing ſpäter Sir Edgar Vincent 
in Privataudienz und beſprach mit demſelben ausführ⸗ 
lich die neuen Beziehungen der Regierung zur Otto⸗ 
maniſchen Bank. Die „Agence de Conſtantinople“ fügt 
hinzu, man glaube, daß ſeit der Uebernahme des 
Finanzportefeuille durch Agob Paſcha die zwiſchen der 
Regierung und der Ottmaniſchen Bank beſtandene 
Differenz nunmehr beſeitigt ſei. 


Hof und Geſellſchaft. 

* München, 17. Okt. Der König und die 
Königin von Dänemark nebſt dem Großfürſten⸗Thron⸗ 
folger von Rußland ſind heute Vormittag 10 Uhr 
20 Minuten mittelſt Kurierzuges hier eingetroffen. 
Der Großfürſt⸗Thronfolger frühſtückte im Königsſalon 
des Bahnhofs und trat um 10 Uhr 48 Minuten die 
Weiterreiſe nach Brindiſi an. Die däniſchen Herr⸗ 
ſchaften ſind in dem Hotel „Zu den vier Jahreszeiten“ 
abgeſtiegen und beabſichtigen, am Freitag zunächſt nach 
Bologna weiter zu reiſen, wo dieſelben einen Tag zu 
verweilen gedenken. 


Kirche und Schule. 
„Ponſchau (Kreis Pr. Stargard). Am Mon⸗ 
tag, den 21. d. M., feiern die emeritirten Hauptlehrer 


polizeilichen Einſchränkung deſſelben kein Unfall zu 
beklagen iſt. Ich ſpreche dem Magiſtrat hierüber 
meine beſondere Befriedigung aus. 

— Der „Reichs- Anzeiger“ veröffentlicht einen 
Erlaß des Königs, welcher genehmigt, daß der 
Zinsfuß der Anleihe des früheren ungetheilten Kreiſes 
Neuſtadt in Weſtpr. mit den Previlegien vom 16. De⸗ 
cember 1885 gemäß den Kretstagsbeſchlüſſen der neu⸗ 
gebildeten Kreiſe Neuſtadt und Putzig von vier auf 
drei ein halb Procent herabgeſetzt wird. 

— Das Cabinet des Kaiſers führt bei der be⸗ 
vorſtehenden Reiſe nicht weniger als 262 Stück Orden 
zur eventl. Vertheilung mit, darunter Exemplare, welche 
auf 6000 Mk. zu ſtehen kommen. N 

— Der Bundesrath hat in ſeiner heutigen 
Sitzung den Ausſchußberichten betreffend die Geſetz⸗ 
entwürfe der Verwaltungen des Reichs heeres und 
der Marine zum Reichshaushalts Etat für 1890 —91 
zugeſtimmt. 

— Nach einer Meldung der „Poſt“ aus Konſtan⸗ 
tinopel wird eine beſondere Kommiſſion auf der 
großen kaiſerlichen Yacht „Soultanie“ dem deutſchen 
Kaiſer entgegenfahren. Dieſe Kommiſſion wird aus 
dem Vorſitzenden des Staatsraths Aarify Paſcha, und 
dem Ober⸗Zeremonienmeiſter Munir Paſcha beſtehen. 
Die Nacht wird dem Kaiſer während ſeines drei⸗ 
tägigen Aufenthalts in Konſtantinopel zur Verfügung 
ſtehen. Sicheren Nachrichten gemäß ſind der Feld⸗ 
marſchall Fuad Paſcha und General⸗Lieutenant Seker 
Ahmed Paſcha zum Ehrendienſt des Kaiſers befohlen. 

* Hamburg, 17. Okt. Unter den Hafenarbeitern 
iſt ein Streik ausgebrochen; man befürchtet infolge 
davon eine Störung des Handelsverkehrs. 

* München, 17. Okt. Die „Allgemeine Zeitung“ 
veröffentlicht einen ihr aus Prag aus dem tſchechiſchen 
Lager ihr zugegangenen Artikel über die Stellung⸗ 
nahme der Alt⸗Tſchechen zu dem Adreßantrag der 
Jung ⸗Tſchechen, in welchem es heißt: Die Alt⸗ 
Tſchechen ließen weder das böhmiſche Staatsrecht noch 
die Königskrönung fallen, erachteten es jedoch für un⸗ 
zeitgemäß, das Eine wie das Andere gegenwärtig 
anzuſtreben, da in erſter Reihe eine Verſtändigung 
mit den Deutſch⸗Böhmen erforderlich ſei, ohne welche 
jede Aktion ausſichtslos fein würde. Die Alt⸗Tſchechen 
erachteten ein auf beiderſeitiger Verſtändigung be⸗ 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 17. Okt. Der 


bis jetzt feſtgeſtellten Dispo⸗ 


von Spanien, nach Madrid abreiſen. — Das Mit⸗ 


ſtorben. — Der Prinz Friedrich Auguſt von Sachſen 
iſt heute Vormittag hier eingetroffen und begiebt ſich 
heute Abend zum Beſuch ſeiner Schweſter, der Erz⸗ 
herzogin Maria Joſefa, nach Reichenau. 

Prag, 17. Olt. In der heutigen Sitzung des 
böhmiſchen Landtags brachten die Jungtſchechen eine 
Reihe von Interpellationen und Anträgen ein, dar⸗ 
unter den Antrag, Repreſſalien gegen die Getreidezölle 
des Auslandes zu ergreifen. Auf eine Interpellation 
wegen Auflöſung des akademiſchen Leſevereins erklärte 
der Statthalter Graf Thun⸗Hohenſtein, er übernehme 
die volle Verantwortung für dieſen Act ſeines Amts⸗ 
vorgängers. Die von dem Vereine vorgenommene 
Entſendung einer Abordnung nach Paris und die von 
Letzterer überreichte Adreſſe ſeien eminent politiſche 
Handlungen, in welche ſich Studenten nicht einmengen 
ſollte. Er, der Statthalter, bedauere, daß die Inter⸗ 
288 5 von einem Profeſſor mitunterſchrieben wor⸗ 

en jei. 

Frankreich. Paris, 16. Okt. Der Strike in 
Lens greift auf die Bergwerke Lievin und Courrieres 
über, die verlaſſenen Gruben werden mit Truppen be⸗ 
ſetzt. Vereinigte Zechen Douai beſchloſſen heute eine 
Lohnerhöhung von 25 Centimes. Heute erfolgte der 
Wiederzuſammentritt der Gerichtshöfe unter dem üblichen 
Ceremoniell. 

Paris, 17. Okt. Graf Hartenau (Alexander von 
Battenberg) iſt geſtern Abend inkognito hier einge⸗ 
troffen und in demſelben Hotel abgeſtiegen, in dem 
Prinz Ferdinand von Koburg logirt. Den ganzen 
heutigen Vormittag verbrachten die beiden Prinzen 
miteinander. Graf Hartenau reiſt heute Abend wieder 
nach Graz zurück. — Nachdem die Regierung erfahren, 
daß Boulanger wieder in Brüſſel dauernden Aufenthalt 
nehmen will (angeblich weil er das Klima von Jerſey 
nicht verträgt), wird dieſelbe ernſte Verwahrung da⸗ 
gegen einlegen, falls Belgien dies gejtatten ſollte. 

England. London, 16. Okt. Parnell's Ge⸗ 
ſundheitszuſtand ſoll ſeinen Freunden große Beſorgniſſe 
einflößen. Die Aerzte haben ihm nicht nur einſtweilen 
jede Betheiligung am politiſchen Leben unterſagt, ſon⸗ 
dern ſogar ihre Einwilligung vorenthalten, daß er 
ſeine greiſe, ſchwer krank in Amerika darniederliegende 
Mutter beſucht. Parnell hat ein Haus im Seebade 
Bournemouth gemiethet und wird wahrſcheinlich den 
ganzen Winter über dort verweilen, wenn die Aerzte ſer W e 0 5 \ 
es nicht für nöthig halten, ihn in ein weniger rauhes Thätigkeit beginnen dürfte. Vorſitzender derſelben iſt 
Klima zu ſenden. Einige ſeiner Freunde gehen ſo Herr Regierungsrath Dr. Müller. — Gegen Ende 
weit, zu erklären, daß es ſehr fraglich iſt, ob Barnell ! November wird hier der Verwaltungsrath des Cen⸗ 


ſchen Eheleute hierſelbſt ihre goldene Hochzeit. 


Nachrichten aus den Provinzen. 
* Danzig, 17. Okt. Zum techniſchen Mitgliede 
der Kommiſſion zur Ausführung des Weichſelregu⸗ 
lirungsgeſetzes iſt der Waſſerbau = Inſpektor Müller 
aus Potsdam ernannt worden. Derſelbe wird Ende 
dieſer Woche eintreffen, worauf die Kommiſſion ihre 


Johann Jakob und Agnes, geb. Worzalla, Pacholski⸗ 


Mauern weilte. 


tralvereins zu der üblichen Herbſtſitzung zuſammen⸗ 
treten. — Die ruſſiſchen Hofyachten „Derſchawa“ und 
„Zarewna“ haben heute Nachmittag den hieſigen 
Hafen wieder verlaſſen. Ueber den Aufenthalt des 
Czaren in Neufahrwaſſer berichten hieſige Zeitungen 
u. A. Folgendes: Im weiteren Verlaufe des Mitt⸗ 
woch⸗Nachmittag vertrieb ſich der Monarch die Zeit 
mit dem Großfürſten durch einige Partien Billard 
in einem der Waggons des Zuges und gegen Abend, 
ſowie heute früh unternahm er Spaziergänge nach 
den Molen. Zur Nacht waren zwei Polizeikom⸗ 
miſſarien mit Abtheilungen von Schutzleuten auf 
Wache kommandirt. — Heute Vormittag gegen 9 Uhr 
kam die „Derſchawa“ in Sicht und um 10% Uhr legte 
die Yacht in Begleitung eines Aviſos in der Nähe 
der Oſtmole an. In der Nähe des Leuchtthurmes 
verließ die Kaiſerin die „Derſchawa“ und begab ſich 
in Begleitung des Commandanten der Yacht in ein 
von ruſſiſchen Matroſen bemanntes Ruderboot, um 
mittels deſſelben die Anlegebrücke zu erreichen. Der 
Czar verließ ſofort den Zug, ſtieg die Treppe hinab 
und empfing ſeine Gemahlin in äußerſt herzlicher 

Weiſe. Oben hatten die Generallieutenants v. Werder 
und v. Villaume Aufſtellung genommen, welche die 
Zarin begrüßten und deren dargereichte Hand küßten. 
Außerdem war Herr Polizeipräſident Heinſius gegen⸗ 
wärtig, ſowie zahlreiche Militärs und Beamte der 
Marine. Während das Gepäck der Kaiſerin heran⸗ 
geſchafft rde knüpften der Czar und die Czarin mit 
ihrer Umgebung eine ungezwungene Unterhaltung an. 
Nach erfolgter Verabſchiedung geleitete der Czar ſeine 
Gemahlin zum Waggon, unterhielt ſich aber dann noch 
längere Zeit ſehr vertraulich mit Herrn Polizeipräſi⸗ 
denten Heinſius, dem er, während er den Hut lüftete, 
mehrmals warm die Hand drückte. Sodann beſtieg der 
Zar ebenfalls den Wagen und nur wenige Minuten 
ſpäter ſetzte ſich der Zug, von einer Maſchine gezogen 
und einer anderen geſchoben, langſam in Bewegung. 
Auf dem Hafen bewegte ſich wie geſtern eine Anzahl 
Regierungs⸗ und Marinedampfer und jenſeits des 
Kanals war abermals eine große Menſchenmenge ver⸗ 
ſammelt. — Kaiſer Alexander hat hier folgende Orden 
verliehen: den Stanislausorden 2. Klaſſe an Major 
Lorenz vom Pomm. Zuß-Artillerie-Regiment Nr. 2 
in Neufahrwaſſer, den gleichen Orden 3. Klaſſe au 
Lieutenant und Adjutanten Guth vom Grenadier⸗Re⸗ 
giment Nr. 5, die goldene Annen⸗Medaille an einen 
Unteroffizier, die ſilberne Annen⸗ Medaille an drei 
Unteroffiziere. Die Wachmannſchaften wurden mit 
Geldgeſchenken bedacht. Der Statiousvorſteher in 
Neufahrwaſſer Kuntze hat ebenfalls den Stanislaus⸗ 
Orden 3. Klaſſe erhalten. — Die Uebergänge der 
Bahnſtrecke Neufahrwaſſer⸗Danzig waren mit leichten 
Barrieren verſehen, zu deren Bewachung Militär auf⸗ 
geſtellt war. Die Paſſage auf der Promenade war 
heute von 11 Uhr Vormittags an geſperrt, das Gehen ꝛc. 
nur auf dem Straßendamm geſtattet. 

88 Dirſchau, 17. Okt. Das linke Ufer unſeres 
Weichſelſtromes wird ſoeben an den vom Hochwaſſer 
arg eingeriſſenen Stellen zwiſchen der Eiſenbahnbrücke 
und der Buhnenmeiſterei dammartig erhöht, und mit 
Steinquadern befeſtigt. Dagegen ſcheint eine Er⸗ 
höhung derſelben Uferſeite von der Buhnenmeiſterei 
bis zum nahen Wirthshauſe behördlicherſeits nicht ge⸗ 
plant zu ſein, da man die ganz niedrige Uferſtelle, 
welche einſt zum proviſoriſchen Sommerhafen diente, 
einfach anpflaſtern läßt. Indeß wäre auch dort un⸗ 
beſchadet der bisherigen Benutzung jener Stelle, eine 
Dammherſtellung dringend nöthig, da ſich das 
Weichſelwaſſer bereits bei einem Waſſerſtande von 18 
Fuß in die nahegelegenen ſtädtiſchen Straßen ergießt, 
und faſt in jedem Jahre nicht unbeträchtlichen Schaden 
daſelbſt anrichtet. — Die hieſige Ceres-Zuckerfabrik 
hat in den erſten 14 Tagen diesjähriger Campagne 
80 Ztr. Zucker hergeſtellt. 

Marienburg, 16. Okt. Die für Anfang des 
nächſten Monats im Remter projectirte Aufführung 
des Trümpelmann'ſchen Lutherfeſtſpiels iſt eingetretener 
1 wegen bis zum nächſten Jahre verſchoben 


— 00 Chriſtburg, 17. Okt. In der geſtrigen 
Stadtverordneten⸗Sitzung wurder in die Klaſſenſteuer⸗ 
Einſchätzung⸗Commiſſion gewählt die Herren Rentier 
Heymann, Molkerei⸗Director Galli, Kaufmann Krispin, 
pract. Arzt Dr. Brinkmann, Lederfabrilant Goycke 
und Kaufmann Balzereit. Ferner wurde die Erhöhung 


Eine weitere Erhöhung derſelben dürfte binnen kurzer 
Zeit bevorſtehen, indem für Luxushunde ſelbſt dieſe 
Steuer eine viel zu geringe iſt. Zu den am 21. No⸗ 
vember ſtattfindenden Stadtverordneten⸗Wahlen ſind 
die Herren Galli, Behrendt, Nowack und Krauſe als 
Beifiger gewählt. — Hinſichtlich der Pflaſterung des 
Baumgarter Unterweges trat die Verſammlung dem 
Beſchluſſe des Magiſtrats bei, nach welchem die Stadt: 
gemeinde die Pflaſterung nur dann übernimmt, wenn 
die am Wege liegenden Intereſſenten ſich hypothekariſch 
verpflichten, die Koſten der Pflaſterung ſolidariſch zu 
übernehmen und auch für ſpätere Reparaturen und 
Beſſerungen einzutreten, gehalten ſind. Anderenfalls 
wird die Pflaſterung abgelehnt. Endlich wurde die 
Abfuhr der Kloaken an den Beſitzer Stramm für 18 
Mark vergeben und mehrere Gelder für Schulbücher 
bewilligt. 


— abhelehnt, für = Wahlkreis Graudenz⸗ a 
zu kandidiren. Herr v. Forckenbeck wird, wenn über 
haupt, nur in ſeinem alten ſchleſiſchen Wahlkreiſe 
Sagan⸗Sprottau zum nächſten Reichstage eine Kandi⸗ 
datur übernehmen. 

* Konitz, 16. Okt. Die Hoffmann'ſche Theate 5 
Geſellſchaft aus Graudenz eröffnete geſtern hier ei 
Reihe von Vorſtellungen. Schon von 10 Jahren hat 
Herr Hoffmann unſere Stadt mit ſeiner Truppe be⸗ 
ſucht. — In der heutigen Strafkammerſitzung wurde 
der Gemeindevorſteher L. aus B. wegen Vergehens 
im Amte zu 150 Mark Geldſtrafe verurtheilt. Der⸗ 
ſelbe hat einen Gefangenen, der ihm übergeben war, 
bei einer gemüthlichen Kneiperei entwiſchen laſſen. 


* Dt. Krone, 16. Okt. In der vorgeſtrigen 
Quartalsſitzung der vereinigten Schmiedeinnung wurde 
infolge der eingetretenen hohen Kohlenpreiſe eine Er⸗ 
höhung der . um 25 Proc. beſchloſſen. 

* Pr. Friedland, 16. Okt. Geſtern brannten 
der Stall und die Hintergebäude des Sattlermeiſters 
Behran. Da Hilfe gleich zur Stelle war, wurde das 
Feuer auf ſeinen ge beſchränkt. 5 

* Pelplin, 16. Okt. Die Kartoffelernte hat in 
unſerer Gegend en ſo reichen Ertrag geliefert, daß 
die Preiſe recht niedrig find; zur Zeit wird der Ctr. 
mit 80 Jia bezahlt. 

(XX) Saalfeld, 17. Okt. Von 
kommend, traf geſtern Herr Oberpräſident v. Schlieck⸗ 
mann hier ein; nach kurzem Aufenthalte ſetzte der⸗ 
ſelbe ſeine Reiſe nach Jäskendorf fort. Dem Ver⸗ 
nehmen nach galt die Reiſe der Wiederbeſetzung der 
Landrathsſtelle; als Candidat für dieſelbe wird Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Mac Lean⸗ Moſens genannt. — Dem 
Rentier Zeroch iſt die ſilberne Ehejubiläums⸗Medaille 
verliehen worden. 

* Pr. Holland, 17. Okt. Von der großen Ber⸗ 
liner Pferde = Eifenbahn = Actien = Geſellſchaft war zu 
geſtern in unſerer Stadt ein Pferdemarkt anberaumt 
worden, der mit einer großen Anzahl Pferden, zumeiſt 
aus gutem Material beſtehend, beſchickt war. Es 
wurden ca. 15 Stück gut gebaute, ſtarkknochige Thiere 
gekauft, für welche Preiſe von 400 bis 600 1 be⸗ 
zahlt wurden. 

* Königsberg, 17. Okt. Wie die „Königsb. 
Allg. Ztg.“ heute mittheilt, iſt gegen die Königsberger 
Blatter wegen Veröffentlichung des Berichts über die 
Verhandlung des Gaedeke'ſchen Proceſſes von Seiten 
des Dee en Amtsgerichts ein Strafverfahren wegen 
„Unfugs durch die Preſſe“ eingeleitet worden. Nach 
dem Manuſkript des Berichts wurden Hausſuchungen 
gehalten und daſſelbe beſchlagnahmt. Bemerkt ſei, da 
die „ 8.“ von einem ſolchen gegen fie gerichteten 
Verfahren bisher nichts berichtet bet obwohl beide 
Zeitungen bekanntlich den gleichen Bericht 
über den Proceß Gaedeke veröffentlicht hatten. — 
Vorgeſtern iſt hier der ſeltene Fall vorgekommen, daß 
auf Auſuchen der Nachgebliebenen eines erſt vor einigen 
Tagen in Folge Selbſtmordes verſtorbenen und auf 
dem hieſigen Altſtädtiſchen Kirchhofe beerdigten hieſigen 
Kaufmanns, deſſen Grab wieder geöffnet wurde, 
weil in das letztere gelegentlich der Beerdigung 
Schriftſtücke gelangt waren, an deren Wieder⸗ 
erlangung den Angehörigen gelegen war. Die geſuchten 
Papiere ſind denn auch thatſächlich vorgefunden wor⸗ 
den. Zu der Ausgrabung hatte der Amtsvorſtand 
Hufen die Erlaubniß ertheilt. — Die Reiſe des 
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Kaiſers nach Oſtpreußen zur Abhaltung von Jagden 
in den Rominter Forſten dürſte im nächſten Jahre 
beſtimmt ſtattfinden. Eine diesbezügliche Mittheilung 
iſt in den letzten Tagen an die Oberförſtereien in 
Szittkehmen und Naſſowen vom Hofmarſchallamte ein⸗ 
gelaufen und darin auch die Anordnung getroffen 
worden, daß Hirſche nur bis 8 Zehnender zum Ab⸗ 
ſchuß kommen dürfen. — In der Wagenfabrik des 
Herrn Denſch, enn ere Nr. 19, brach heute 
gegen 103 Uhr Abends Feuer aus, das indeſſen von 
der ſchnell 55 zahlreich herbeigeeilten Feuerwehr auf 
feinen Heerd beſchränkt und gegen 113 Uhr im 
a gelöſcht war. 

„Königsberg. Im Kriegsjahre 1870 hat unſere 
ſamländisches Strandbevölkerung eine Heldenthat ver⸗ 
übt, welche bisher ſelbſt in den umfangreichſten Ge⸗ 
ſchichtswerken über den glorreichen Krieg noch keinen 
Platz gefunden hat. Neunzehn volle Jahre ſind zwar 
ſchon darüber hingegangen, dennoch wollen wir nicht 
„ verabſäumen, die That der Vergeſſenheit zu entreißen 
und ihr Andenken der Nachwelt zu retten. Der 
„K. A. Z.“ ſchreibt man darüber Folgendes: Eines 
ſchönen Sonntags, es war im Auguſt des Kriegs⸗ 
jahres 1870, wurde die ganze Einwohnerſchaft des 
fünf Meilen von Königsberg am Kuriſchen Haffe ge⸗ 
legenen großen Kirchdorfes P., die ſich zum Theile 
aus größeren Beſitzern zuſammenſetz auf recht un⸗ 
friedliche Weiſe aus ihrem ſonſt ſo andachtsvollen 
Sonntagsleben geweckt. Denn plötzlich erſcholl der 
Ruf: ein franzöſiſches Kriegsſchiff, welches Danzig 
ſchon in Schrecken geſetzt, ſei eben im Haffe bemerkt 
worden, und nähme ſeinen Cours direkt auf die Küſte 
u. Das ganze Dorf wurde alarmirt, und mit 
Piſtolen, Flinten und Heuforken bewaffnet, eilten die 
biederen Samländer zum Strande. Ein Beſitzer, 
früherer Soldat, der auf dem Haberberge ge⸗ 
dient und in der Kriegskunſt daher nicht uner⸗ 
fahren war, übernahm ſofort das Kommando. Der 
Küſter beſtieg mit einem furchtbaren Trichter be⸗ 
waffnet, den Kirchthurm, und nahm auch durch das 
improviſirte Fernrohr ſofort wahr, daß ſich außer der 
Beſatzung auch noch viele Pferde auf dem Schiffe be⸗ 
anden. Salve auf Salve krachte nun aus den ver⸗ 
roſteten Gewehre der braven Dörfler; kam es auf die 
Munition doch nicht an, weil der Feind den Strand 
von Soldaten beſetzt wähnen ſollte Nichtsdeſtoweniger 
rückte das Schiff näher, der Küſter konnte dies deutlich 
wahrnehmen und er verließ daher eiligſt ſeinen er⸗ 
höhten Standort. Nun griff auch der Pfarrer ein, 
feuerte hier an, tröſtete dort und betete inbrünſtige 
Gebete. Und ſiehe da, der Himmel half, das Schiff 
wandte plötzlich bei, allerdings erſt langſam, majeſtätiſch, 
als fürchte es nicht die Kanonen des Gegners, dann 
aber ſchneller und ſchneller wurde ſein Cours, als 
noch einige dröhnende Salven nachgeſandt wurden. 
So wurde unſer Samland vor tückiſcher Invaſion be⸗ 
hütet. — Jenes Schiff aber, welches das ganze Dorf 
in Schrecken verſetzt hatte, war ein harmloſes Segel⸗ 
ſchiff, welches, von ungünſtigem Winde begleitet, lavirt 
hatte. Daſſelbe hatte an Bord — ein Carouſſell (da⸗ 
her die Pferde!) und lief unter Hurrahgeſchrei der 
Bewohner des nächſten Dorfes in den Hafen des⸗ 


ſelben ein. 

* Czersk, 16. Okt. Zur Vorfeier des Geburts⸗ 
tages Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Victoria findet 
Sonntag den 20. d. Mts. auf dem Bahnhofe hierſelbſt 
ein Jeſt⸗ ⸗Concert ſtatt. 
uſterburg, 16. Okt. Geſtern Abend erſchoß 
ſich, wie wir in der „J. Z.“ leſen, in der Pregelſtraße 
der etwa 40 Jahre alte Maler Leopold Szendeleit. 
Die Revolverkugel war in die linke Schläfe einge⸗ 
drungen, jo daß der Tod ſofort erfolgte. Zerüttete d 
Verhältniſſe trieben den unverheiratheten Mann zu 
dem bebauerlichen Schritt. 

O Bromberg, 17. Okt. 
wühlten heute zum 2. Bürgermeiſter den Aſſeſſor 


Die Stadtverordneten 


Wilde aus Deutſch Crone. Unſer Oberbürgermeiſter 
in Cru bewirbt ſich um die Oberbürgermeiſterſtelle 
in Erfurt. 
* Poſen, 17. Oft. Preußiſche Grenzgendarmen 
beſchlagnahmten bei Skalmierzyce einen größern, na 
ußland beſtimmten Transport meiſt in Zürich ges 
druckter ſozialiſtiſcher Schriften. Beide Schmuggler 


wurden verhaftet. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter ⸗Ausſichten 

auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 

für das nordöſtliche Deutſchland. 

Nachdruck verboten. 

19. Okt.: Nebel, windig, bewölkt, zum Theil 
ſonnig, vielfach trübe mit Niederſchlägen, wenig 
veränderte Temperatur. Starke bis ſtürmiſche 
Winde in den 18 enden. 

20. Okt.: Bewölkt, trübe, Regenfälle, zeitweiſe 
Aufklärung. Temperatur kaum berändert. 
21. Okt Veränderliche Bewölkung, zeitweiſe 
bedeckt mit Strichregen, dann aufklarend, ſonnig, 
angenehm. Zeitweiſe auffriſchende Winde. 
22. Okt. Bewölkt, naßkalt, vielfach trübe, 
auffriſchende Winde. Im Süden mehr Auf⸗ 
klarung und heller bei wenig veränderter 
Wärmelage. Vielfach Nebel oder Nebeldunſt. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, den 18. Oktober. 

* Stadttheater. „Die Sorgloſen“, Schwieger⸗ 
ſohn und Schwiegerpapa, wie L'Arronge fie in feinem 
Luſtſpiel ſchildert, ſind gerade keine Seltenheit auf 
den weltbedeutenden Brettern der Gegenwart; beide 
ſind ein paar luſtige Zeiſige, denen das ſtrenge Regi⸗ 
ment der deutſchen Hausfrau nicht allzuſehr behagt 
und die darum gern „einen Schritt vom Wege“ in 
das romantiſche Land der franzöſiſchen Sittenkomödie 
machen möchten. Beide ſind aber zu gut gekettet an 
ihre „beſſeren“ Ehehälften, ſo daß ſie bald auf den 
richtigen Weg der häuslichen Zufriedenheit zurückkehren; 
ja, dem abenteuerluſtigen Strohwittwer, dem ſorgloſen 
Schwiegerpapa, will der verführeriſche Schritt vom 
Wege garnicht geh gelingen, denn im letzten Augen⸗ 
blick macht ihm ſein Freund Lamprecht aus dem Jen⸗ 
ſeits einen dicken Strich durch ſeine Clubrechnung. 
Eines ſchickt ſich aber nicht für Alle, gefälſchte De⸗ 
peſchen nicht für alte S. trumpſwaarenfabri⸗ 
kanten. Der lebensluſtige Bankier Röder hin⸗ 
gegen wird durch die Philippika ſeiner braven 
jungen Frau ſo niedergedonnert, daß er von 
der Narrheit ſeiner Leidenſchaft für die ſchöne 
Eſtrella, die Gattin des egyptiſchen Oberſten⸗Aufſehers 
a. D. noch rechtzeitig genug kurirt wird, ſo daß durch 
die Gewitterwolken am ehelichen Himmel wieder Die 
Sonne des Liebesglücks durchbricht. Ein ſonderbares 
Paar, dieſe egyptiſchen Salonvagabunden, Bolinski⸗ 
Effendi nebſt Gemahlin! Wie verdummt muß eine 
Geſellſchaft ſein, welche ſolche Elemente birgt! Kein 
Wunder, daß darin die guten Elemente wie Oaſen in 
der Wüſte ſtehen, und wohl ihnen, wenn ſie durch die 
elektriſchen Telegraphen von Blick und Wort ſich ein⸗ 
ander anſchließen wie der Aſſeſſor von Eichmann und 
Eliſabeth 5 25 Das ſächſiſche Ehepaar wurde 
von Emil Heuſer und Elſe Sauer mit jener kreuz⸗ 
braven Gemüthlichkeit verkörpert, welche des Beifalls 
immer gewiß iſt; ihre Tochter Clara wurde von Henny 
ocke recht anziehend und in ihren Hauptſcenen mit 
viel Wärme geſpielt, wobei Herr Mauthner als ihr 
Gatte ihr vortrefflich ſekundirte. Das Bolinskiſche Ehe⸗ 
paar intereſſirte ebenſo durch ſeine äußerliche Erſcheinung 
wie durch ſein Spiel, nur hatte der Egypter gar zu viel vom 
Armenier, ſein ganzes Weſen athmete zuviel aunerhaftes, 
als daß ſeines Bleibens auch nur einen Tag unter Rechts⸗ 
anwälten und Aſſeſſoren ſein dürfte. Ein hübſches 
Paar, das ſich mit ſeinen ſarkaſtiſchen Hänſeleien ſo 
lange ärgerte, bis die Verſöhnung im Berlobungskuß 
olgte, waren Charlotte Berg und Julius Irvin als 
Eliſabeth und Aſſeſſor von Eichmann, namentlich hatte 
die kleine Eliſabeth eine hübſche Scene mit ihrem 
ſorgenbedrückten Papa, Haus Calm, der in Maske 
und Spiel viel Wahrheit zeigte. Die Uebrigen reihten 
ſich paſſend an; das Tempo des Ganzen ließ indeſſen 
geſtern zu wünſchen übrig, da die Worte oftmals wie 
mit Eimern aus der Unterwelt des Souffleurkaſtens 
heraufgewunden werden mußten. Das Haus war 
recht gut beſetzt 

* Theaternotiz. Als Sonnabend = Vorftellung 
bei halben Preiſen wird Ohnet's „Hüttenbeſitzer“ 
aufgeführt, eines derjenigen Stücke, deren treffliche 
Darſtellung den guten Ruf des Mauthner ſchen En⸗ 
ſembles begründete. Helene Bensberg wird die weib⸗ 
liche Hauptrolle, Claire, ſpielen und Herr Willy 
Schölermann hat bereits vor zwei Jahren die Gaſt⸗ 
ſpiele in Magdeburg und Dresden mit dem Mauthner⸗ 


der Hundeſteuer auf vorläufig 9 Mark beſchloſſen. 
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Berliner Brief. 


Nachdruck verboten. 
Berlin, 17. Oktober. 


Der Czar hat uns verlaſſen, aber Berlin macht 
heute einen weniger verlaſſenen Eindruck, als in den 
Tagen, da der Herrſcher aller Reußen in ſeinen 
Daß wir ſo viele Schutzleute haben, 
kam uns erſt zur Erkenntniß, während dieſer Anweſen⸗ 
heit Alexander III. Wer unter den Linden ging, dem 
ward es „ganz blau“ vor den Augen, ſo ſtark war 
das polizeiliche Element vertreten, das ſich aber durch⸗ 
aus nicht in ſeinem Element gefühlt haben dürfte. 
Denn erſtens gab das Publikum den Schutzleuten keine 
Veranlaſſung, daſſelbe irgend wie ihre Macht fühlen 
zu laſſen, dazu waren die Berliner in dem Bewußt⸗ 
ſein, doch nichts zu ſehen zu bekommen, viel zu ſpärlich 
am Platze und auf der Straße erſchienen, und zwei⸗ 
tens wußten ſich die Sicherheitsorgane trotz aller 
Vorkehrungen ſehr unſicher fühlen. Denn wenn trotz 
alledem und alledem nach „berühmten Muſtern“ etwas 
geſchehen wäre und auf welche Weiſe könnte man einen 
unverbeſſerlichen Nihiliſten verhindern, ſein Leben 
gleichzeitig mit einer gewiſſen Bombe wegzuwerfen, die 
ohne Reſpect vor den hunderten uniformirter Beamten 

explodirt wäre. Dieſe Unmöglichkeit hat ſich unſere 
Polti gewiß auch ſelbſt eingeſtanden. Sie wollte aber 
jedenfalls i ihre Schuldigkeit thun und ſie hat es redlich 
gelben. Das Höchſte aber hat ſie geleiſtet, als der 
Höchſte Rußlands und was ſo an Kleinigkeiten noch 
dazu gehört, ſich am Sonntag nach der Kaſerne des 
Alexander ⸗ Regiments begab, um daſſelbe gemeinſam 
mit unſerm Kaiſer zu beſichtigen und an deſſen 
Jubelfeier ſeines 75jährigen Beſtehens ae 
Da wurde in der Nachbarſchaft einfach Allem die⸗ 
jenige Thür gewieſen, vor welche man ſich aufgeſtellt 
hatte. Vom Kellergeſchoß bis hinauf zum Dach ward 
nichts geduldet, was nicht Schutzmann oder „Alexander“ 
d. hu nicht der Dritte, ſondern dem jo benannten 
Regiment zugehörig war. 

Unter dieſen Umſtänden iſt es nicht zu verwundern, 
daß Publikum und Behörden aufathmeten, als der 
Czar am Sonntag Nachmittag abreiſte und alles ohne 
Unfall abgegangen, obgleich in den Tagen ſeiner An⸗ 
wejenheit die Ausſtellung für Unfallverhütung noch 
geöffnet war und erſt vorgeſtern geſchloſſen worden iſt. 
So iſt denn die Reichs hauptſtadt augenblicklich ohne 
Ausſtellung und dieſe Zeit des Verwaiſtſeins wird bis 
zur Mitte des Mai nächſten Jahres andauern. Das 
iſt nun mal überall ſo und: „Auch Patroclus mußte 


Selbſt 
Eiffelthurmhoch 


und war WVC als Du!“ die 

Weltausſtellung, welche 
die hieſige emporragte, wird von den 
Stürmen des Herbſtes hinweggeblaſen. Doch, wie der 
leergeſchüttelte Baum neue Blätter trägt zur Frühlings⸗ 
eit, jo bevölkern ſich die Ausſtellungsterrains aufs 
Neue und der Wonnemonat, in welchem die Bäume 
ausſchlagen, er iſt auch Ausſchlag gebend für die Aus⸗ 
ſtellungen. Und einſtellen ſoll ſich auch eine ſolche, 
ſobald wir Mai 1890 ſchreiben und zwar für „Garten⸗ 
bau“ und der mit dieſem verwandten Kunſt der Obſt⸗ 
cultur. Hoffentlich „wächſt“ auch dieſe Ausſtellung 
au einem Ganzen empor, würdig der Stadt, die im 
Conſumiren unter allen Plätzen mit, die erſte Geige 
ſpielt. Merkwürdigerweiſe hat Berlin, 
dieſer Thatſache, nämlich daß es mit die erſte Geige 
ſpielt, bisher noch kein eigentliches Concert⸗Haus ge⸗ 
habt. Es beſitzt wohl ein ſolches, aber in demſelben 
ſpielt allabendlich die nämliche Kapelle. Man kennt 
daſelbſt keine großen muſikaliſchen Aufführungen, wie 
ſie ſelbſt Leipzig im Gewandhaus zu veranſtalten 
ö egt, von den Aufführungen in London ganz zu 
chweigen. Nun haben wir freilich noch die „Phil⸗ 
harmonie“ und in derſelben wird uns manchmal auch 
der Genuß eines größeren Concerts geboten. Aber 
die Philharmonie iſt ſchließlich für jeden dem Ver⸗ 
gnügen dienenden Zweck zu miethen. 


ſterben 
Pariſer 
über 


ungeachtet 


Heute gelangte 
in ſeinen Räumen ein Händelſches Oratorium zur 
Aufführung und morgen halten in ſeinen Räumen die 
Droſchkenkutſcher ihren Maskenball ab und das tollſte 
Treiben herrſcht in dem Tags zuvor der hehren Kunſt 
geweihtem Saale. Dergleichen iſt als wenig paſſend 
ſchon längſt für eine Stadt erkannt worden, die in 
ihren Mauern alles vereinigt, was lünſtleriſches 
Schaffen und wiſſenſchaftliches Wirken hervorzubringen 
vermag. Niemand wollte jedoch die Börſe aufthun, 
um ein neues Concerthaus zu errichten, jetzt aber thut 
ſich allein eine Börſe auf und das erſehnte e Eabliſenent 
ſteht fix und fertig da. Die Waarenbörſe iſt es, welche 
ſelbſt ſo ſchnell „verkrachte“, daß keiner ihrer Beſucher 
Zeit gewann, das perſönlich zu beſorgen. So ſtand 
das neue Gebäude, welches viele Millionen gekoſtet, 
zwecklos und unbenutzt da. Eine Specialitätenbühne 
ſollte es werden, ſo hieß es, doch fürchtete man offen⸗ 
bar hier das Auftreten der Artiſten in einem Haufe, 
das jo wenig Hand und Fuß gezeigt hatte. Jetzt 
aber ſoll es Beides zeigen! Aus der verkrachten Waa⸗ 
renbörſe iſt ein ſtolzer „Königsbau“ geworden, in 


97 kein geringerer als Johann Strauß an der 
Spitze von 100 Muſikern das Scepter ſchwingen glücklicherweiſe nicht lebensgefährlich. 


wird. 
derlei 


Außerdem werden berühmte Virtuoſen bei⸗ 
Geſchlechts und jeglichen Inſtruments ſo 
wie gefeierte Sänger und Sängerinnen ſich hö⸗ 
ren laſſen und was das Beſte iſt: Das Audi⸗ 
torium iſt bei 15 Vorträgen des Orcheſters nicht 
gezwungen, auf ſeinen Plätzen feſtangewurzelt zu ver⸗ 
harren, ſondern es kann ſich frei umherbewegen, 
„promeniren“ wie der weſtliche Nachbar ſagt und 
darum werden die Concerte gleich als „Promenaden⸗ 
concert“ angekündigt. Wer ſollte auch ſitzen bleiben, 
wenn Strauß einem von ihm geſchriebenen und ſelbſt 
dirigirten Walzer ertönen läßt! Das heißt Unmögliches 
verlangen und die Direction des „Königsbau“ war 
ſchlau genug außer der 1 Mark Entree nicht noch 
Unausführbares zu fordern. Sie ſchaffte in ihrem 
Etabliſſement der Bewegung freie Bahn und dadurch 
eine vergrößerte Concurrenz den anderen Orcheſtern, 
die ohne Frage einen harten Strauß zu beſtehen haben 
werden, ſobald in der Waarenbörſe bewahre! ſobald 
im Königsbau — der Tanz los geht. 

Heinrich Blankenburg. 


Vermiſchtes. 

Berlin, 16. Okt. Einer der ruſſiſchen Geheim⸗ 
agenten, und zwar ein höherer Beamter, iſt, wie eine 
Lokalcorreſpondenz berichtet, gleich am erſten Tage 
hier einem fingergewandten Taſchendiebe in die 
Hände gefallen, der ihm die Uhr aus der Taſche ſtahl. 
Der Dieb war verſchwunden, ehe noch der Beamte 
7 7 Verluſt bemerkte. Der Beſtohlene hat, um zu 
dem Schaden nicht noch den Spott hinzuzufügen, es 
unterlaſſen, den Diebſtahl zur Anzeige zu bringen. — 
Die Berliner ſtädtiſchen Gaswerke warfen im 
Vorjahre einen Reinertrag von 940,726 Mk. a 
Der Schluſt der Unfall⸗Verſicherungs⸗ Aus⸗ 
ſtellung iſt programmmäßig am 15. d. Mts. erfolgt 
und wurde durch einen Fackelzug der dabei bedienſtet 
geweſenen gg nc des Ausſtellungsparkes gefeiert. 
An den Fackelzug ſchloß ſich ein ſolenner Commers. — 
Der Umbau des Mauſoleums in Charlottenburg 
iſt bis auf die Einfügung der vier großen Schlußſteine 
beendet, deren jeder ein Gewicht von 50 Centner hat. 
* Hamburg, 16. Okt. Im hieſigen Zoologiſchen 
Garten wurde heute Nachmittag eine im alten Raub⸗ 
thierhaus mit Reinmachen beſchäftigte Frau vom 
Jaguar erfaßt, ans Gitter herangezogen und durch 
Tatzenhibe erheblich an Hand und Kopf verletzt. 
Herbeieilende Wärter befreiten die bereits Beſinnungs⸗ 
loſe mittelſt eiſernen Stangen. Die Verletzungen ſind 
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* Die Zahl der Aerzte hat in Berlin ſich 
außerordentlich vermehrt, und mit jeder Woche wächſt 
ſie immer mehr an. Freilich iſt die Heilkunde noch 
nicht ſo weit gekommen wie die Jurisprudenz, deren 
Vertreter wir häufig Compagniegeſchäfte machen ſehen; 
daß aber in einem und demſelben Hauſe in Berlin 
ſich drei Aerzte niedergelaſſen haben, dieſe Thatſache 
dürfte wohl 2 5 99 daſtehen. Dieſes „einzige“ Haus 
iſt das an der Ecke Chauſſee- und Invalidenſtraße. 

* München, 14. Okt. Die hieſigen „Neueſten 
Nachrichten“ melden aus Arnbach (Zillerthal): Geſtern 
überfielen zwei Handwerksburſchen ein dortiges Wirths⸗ 
haus, ermordeten zwei Frauen und zwei Mädchen, 
raubten das Haus aus und zündeten es ſchließlich an; 
nur ein Kind entkam. Die Thäter wurden angeblich 
bereits verhaftet. 

* London, 16. Okt. Beim Grubenunglück in 
Spie ſind 90 Bergarbeiter verunglückt, der 

Schacht iſt verſchüttet, aber noch immer jo mit ſchla⸗ 
genden Wettern gefüllt, daß die Rettungsarbeiten ein⸗ 
geſtellt werden mußten. Alle angefahrenen ea 
jind dem Untergange geweiht, und am Schacht, der 
von den Weibern und Kindern der Lebendigbegrabenen 
umringt iſt ſpielen 595 e ne Szenen ab. 

Brüſſel, 16 Heute verunglückte bei der 
Einfahrt in den been Süd⸗Bahnhof ein von Frank⸗ 
reich kommender Perſonenzug durch Anprallen an den 
Schutzwall. Es wurden 22 Perſonen, meiſt Börſen⸗ 
bejucher, verwundet. 

* Flensburg, 16. Okt. Ein zehnjähriges Mäd⸗ 
chen, Namens Peterſen, wurde todt im Sande ver⸗ 
ſcharrt bei Flensburg aufgefunden. Es wurde ein 
ſcheußlicher Luſtmord feſtgeſtellt. Der muthmaßliche 
Mörder, ein Arbeiter Namens 5 iſt flüchtig. 

* Eine allerliebſte Vogelgeſchichte wird dem 
„Poſ. Tagebl.“ mitgetheilt: In einem kleinen Dörf⸗ 
chen unſerer Provinz fiel es im Sommer d. J. einem 
Fliegenſchnepper ein, vereint mit ſeinem Weibchen das 
Neſt im Schullokal aufzuſchlagen. Ein oberer Flügel 
des einen Fenſters blieb Tag und Nacht geöffnet, und 
ſo hatten die Thierchen ſtets freien Zutritt. Nach 
längerer Umſchau nach einem geeigneten Pläßchen 
bauten ſie endlich ihr Neſt in einen Kranz über dem 
Bilde Kaiſer Wilhelm I. Anfänglich fürchteten ſie ſich 
vor den im Zimmer zu den Lehrſtunden ſich t 
den Kindern und bauten größtentheils in der ſchul⸗ 
freien Zeit. Als aber das Neſt fertig war und die 
Legezeil begann, gewann das Weibchen immer mehr 
Muth; es blieb während des Eierlegens im Neſte 
ſizen, auch wenn Kinder im Zimmer waren und ihre 
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in Königsberg engagirt und kam erſt vor wenigen geſälliges Muſter aus. 
ſeiner daß Herr Löwenthal den Alleinverkauf dieſer Kanzler⸗ 


Tagen von einer Gaſtſpieltournee aus Amerika, 


Bemerken wollen wir noch, 


Heimath, zurück. Der Hüttenbeſitzer wird in der In⸗ ſpruchdecken für Elbing übernommen hat. 


ſcenirung des deutſchen Theaters in Berlin aufgeführt. 

In Pr. Holland] gedenkt Herr Dir. Mauthner 
am nächſten Mittwoch im Suſchke'ſchen Saale die 
erſte Vorſtellung zu geben. Es kommt „Der Biblio⸗ 
thekar“ zur Aufführung, welcher in Elbing ſchon drei 
Mal bei vollen Häuſern unter dem lebhafteften Bei⸗ 
fall gegeben worden iſt. 

* Berfonalnachrichten in der Oſtbahn. 
Ernannt find: Die Büreau⸗Aſſiſtenten Schulz und 
Uhde zum Bromberg zu Betriebsſekretären, ſowie die 
Stations⸗Diätare Schrock in Klahrheim und Schulz 
in Thorn zu Stations⸗Aſſiſtenten. Verſetzt ſind: Die 
Stations⸗Aufſeher Kohn in Schwetz als Stations⸗ 
een! nach Bromberg und Raub in Klahrheim nach 

wetz. 

* Berfonalien) Der Gerichtsaſſeſſor Paul 
Sietz in Stolp iſt, unter Entlaſſung aus 15 Just 
dienſte, zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Amtsgerichte in 
Baldenburg zugelaſſen worden. Der Gerichtsſchreiber, 
Secretär Suder bei dem Landgerichte in Graudenz 
iſt geſtorben. Im dritten Quartal 1889 haben nach 
abgelegter Prüfung nachbenannte praktiſche Aerzte das 
Fähigkeitszeugniß zur Verwaltung einer Phyſikats⸗ 
ſtelle erhalten: Dr. Albert Janſſen zu Thorn, 
Regierungsbezirk Marienwerder, Dr. Rudolf Roeder 
zu Königsberg Oſtpr., Dr. Franz Romeick zu Benk⸗ 
heim, Regierungsbezirk Gumbinnen, Dr. Carl Reimer 
zu Mühlhauſen, Regierungsbezirk Königsberg. 

* (Coneeſſionsertheilung. Dem Oberkellner 
Herrn Fritz Schnigge iſt die Genehmigung zum Be⸗ 
triebe der Gaſtwirthſchaft in dem Hauſe Friedrich 


Wilhelm⸗Platz Nr. 7 — Hotel „Deutſches Haus“ —, 


welches derſelbe, wie wir bereits berichteten, vor 
Kurzem käuflich erworben hat, ertheilt worden. — 
Ferner iſt auch dem Herrn Schroeter in Stümswalde 
die Conceſſion zur Errichtung einer Dampfkeſſelanlage 
auf ſeinem Grundſtück hierſelbſt, Aeußerer Mühlen⸗ 
damm, auf welchem derſelbe bekanntlich eine Molkerei 
errichtet, ertheilt worden. Hierdurch dürfte die ganze 


Neuanlage um ein gutes Stück weiter gekommen ſein, 
ſo daß der für Anfang November in Ausſicht ge⸗ 


nommene Termin zur Inbetriebſetzung derſelben wahr⸗ 
ſcheinlich wird eingehalten werden können. 

[Ihr 10jähriges Jubiläum] beging am 
13. Oktober die „Deutſche Reichsfechtſchule“. Der 
zerfochtene“ und aus Vereins⸗, Eigenſchafts⸗ und 
Wahrzeichen ꝛc. gelöſte Ueberſchuß beträgt 877,610 Mk., 
wovon für die Waiſenhäuſer 626,453 Mk verausgabt 
und noch ein Kapitalbeſtand von 251,157 Mk. vor⸗ 
handen iſt. Am einträglichſten war das Vereins⸗ 
jahr 1883—84, welches allein über 300,000 Mk. er⸗ 
gab. Von dieſer Zeit ab ging die Einnahme zurück, 
weil verſchiedene Filialen ſich abzweigten und eine 
Reihe ähnlicher Vereinigungen ins Leben trat, die in 
freiem Wettbewerb mit der Mutteranſtalt ſtelbſtſtändig 
das wohlthätige Sammelwerk in Angriff nahmen. 

* [Ueber die Ausübung des Züchtigungs⸗ 
rechts hat die Regierung zu Königsberg an die 
Lehrer eine Verfügung erlaſſen, worin dieſelben nach⸗ 
drücklich ermahnt werden, von der ihnen gewährten 
Freiheit in der Ausübung der Schulzucht den rechten 
Gebrauch zu machen und niemals zu vergeſſen, daß 
die elterliche Zucht das Vorbild aller Schulzucht iſt 
und bleiben muß. s 

„ (Friſches Brod.] Noch immer herrſcht in 
vielen Familien die geſundheitswidrige Unſitte friſch 
gebackenes Brod daß den Tiſch zu bringen. Ganz ab⸗ 
geſehen davon, daß ſolches Brod im Handumdrehen 


verſchnitten und verzehrt — ſonderlich da, wo Kinder 


mitſpeiſen — ſo kann nicht genug darauf aufmerkſam 
gemacht werden, daß es ſich in Folge feines weichen, 


klebrigen Zuſtandes durch das Kauen nicht genügend 


Sptleinern läßt, ſondern zuſammenballt und für den 
9 agen einen unverdaulichen Ballaſt bildet. Für 
8 welche zu Drüſen, Geſchwüren, Rhachitis und 
Gift bus veranlagt ſind, iſt friſches Brod geradezu 


Nach höherem Erkenntniß' find bei öffentlichen 
Bauten diätariſch auf Kündigung angeſtellte Techniker 
nicht als Beamte anzuſehen und genießen darnach 
nicht die Benefizien ſolcher betreffs der kommunalen 


Beſteuerung. 

„ Tiſchdecken.] Herr D. Löwenthal ſendet uns 
2 verſchiedene Tiſchdecken, in denen der bekannte Aus⸗ 
ſpruch des Reichskanzlers „Wir Deutſche fürchten 
nur Gott, ſonſt Niemand in der Welt“ eingewebt iſt; 
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Kleider an den darunter ſich befindenden Kleiderrechen 
hingen. Während des Brütens ging es nun ſehr 
ſelten, blos um Nahrung zu holen, vom Neſt, und als 
vier junge Vöglein ausgekrochen waren, flogen beide 
(Männchen und Weibchen) ab und zu und brachten 
Futter für ihre Kleinen. Unzählige Inſekten ſchleppten 
ſie herbei. Das Männchen war nicht ſo dreiſt als 
eine Gattin; denn wenn Geſangunterricht ertheilt 
wurde, blieb es auf einem nahen Baume ſitzen und 
piepte, dann fiog das Weibchen hinaus, holte aus dem 
Schnabel des Gemahls das Juſekt und brachte es 
ihren Kindern. An regneriſchen Tagen fing das 
Weibchen auch Fliegen im e er und oft hat 
8 während des Unterrichts über den Köpfen der 
Linder geſchwebt und ſeine Beute im Fluge ergriffen. 
Im Juli, in der Ferienzeit, Logen die Alten mit den 
Jungen ins Freie. Ihr Neſt ſteht noch und wird 
behütet, damit ſie es im nächſten Jahre wiederfinden 
können. Und jaubere Gäſte waren dieſe Thierchen. 
Kein Schmutz fiel auf das Bild oder auf die Erde. 
es wurde von den Alten hinausgetragen. Voriges 
Jahr hatte ein gleiches Vogelpaar, möglich, daß es 
aſſelbe war, im Briefkaſten gebrütet. 
bi * Unglaublich! Eine kaum glaubliche, aber ver⸗ 
derbe That, wird, wie die „Elberf. Ztg.“ berichtet, 
& Behörde aus Windesheim zur Anzeige gebracht. 
ei hjähriges Kind hatte an den Pfirſichen des Nach⸗ 
ars genaſcht, und es wurden ihm zur Strafe von 
em eigenen Vater an zwei Fingern die Fingerſpitzen 
N Bet We eg a 
9... Kleine Geſchenke erhalten die Feindſchaft. 
dus Cettinje wird gemeldet, daß der Sultan dem 
= rbprinzen Danilo koſtbare Geſchenke, einen Säbel 
ſund diamanten, zwei Revolver und dergleichen über⸗ 
e. 
je Nicolas de Savine, der in Genf verhaftet 
in ſollte, befindet ſich, wie die „Berl. Zeitung“ auf 
5 beſtimmteſte verſichert, noch heute in Freiheit. Der 
NN nen verhaftete Hotelſchwindler, welchen die dortige 
ei für Savine hielt, iſt nicht mit ihm identiſch. 
= Der Landgerichts⸗Director a. D. Oskar Aders 
9 Miles „Köln. Ztg.“ zufolge, der Stadt Düſſeldorf 
Millionen Mark. hinterlaſſen. Hiervon ſoll eine 
wendet zum Bau von Arbeiterwohnungen ver⸗ 
ap det werden, mit der Beſtimmung, daß aus den 


2 N ” 4 
werber rigen wieder neue ſolche Häuſer gebaut 


Ein höchſt betrübender Unglücksfall er⸗ 

eignete ſich geſtern in Kl. Wickrau. Der Beſitzer 
Deegen, beim Häckſeln beſchäftigt, bemerkte es nicht, 
daß beim Einlegen des Strohes ein Stück Brett in 
die Maſchine kam. Beim Durchgehen dieſes Stückes 
durch die Häckſelmeſſer ſchlug ein Holzſtück dem Beſitzer 
die rechte Backe durch, während ein zweites Stück das 
Schwungrad der Maſchine zertrümmerte, und traf ein 
Stück dieſer Trümmer den Deegen ſo unglücklich, daß 
der Tod ſofort erfolgte. 

* [Die Zahl der Hunde] dürfte in Folge der 
monatelangen Hundeſperre hierſelbſt auch abgenommen 
haben. In Chriſtburg iſt in Folge der Sperre, die 
länger als 6 Monate gedauert, der Hundebeſtand von 
85 auf 27 heruntergegangen. Der dortige Magiſtrat 
hat nun beſchloſſen, die Steuer, welche bisher 6 M. 
jährlich betrug, auf 9 M. zu erhöhen. In Elbing 
zahlt man bereits 9 M. Steuer für den Hund. 

„Eine große Seltenheit] im Bereich der Kin⸗ 
der Flora's wurde uns heute Vormittag von einem 
Freunde unſerer Zeitung gezeigt. Es war dies ein 
Kornblumenſtengel, an dem ſich nicht weniger als 10 
N an sche Finfternifg] His, 

ine egyptiſche Finſterniß im wahren Sinne 
des Wortes herrſchte geftern Abend nach 11 Uhr auf 
unſeren Straßen. Aus welchem Grunde die ſog. 
Nachtlaternen ausgelöſcht waren, darüber zerbrachen 
ſich diejenigen Bürger den Kopf, welche um dieſe Zeit 
„ſich nach Hauſe fühlen“ mußten. Es ſollte ſo etwas 
hier nicht vorkommen. 

* Unfug.) Von den in der Sonnenſtraße ge⸗ 
pflanzten Bäumchen ſind mehrere durch Meſſerſchnitte 
in verfloſſener Nacht beſchädigt, einige derſelben ſogar 
völlig umgebrochen. 

lunthat.] Geſtern Nachmittag verſuchte eine 
in der Sternſtraße wohnhafte, plötzlich wahnſinnig 
gewordene Frau, ihren elfjährigen Sohn durch einen 
Beilhieb zu tödten. Das Kind liegt ſchwer verletzt 
darnieder, während die Irſinnige ihrer Gemeingefähr⸗ 
lichkeit wegen ins Krankenſtift geſchafft wurde. 


Schwurgericht zu Elbing. 
Sitzung vom 17. Oktober. 

(Schluß.) Nach beendigtem Zeugenverhör und 
einer einſtündigen Mittagspauſe wird gegen Dunkel⸗ 
werden in die weitläufigen Playdoiers eingetreten, 
welche mit Freiſprechung der beiden Lemke und einer 
Verurtheilung zu 9 Monaten Gefängniß gegen 
Mertins um 84 Uhr Abends endete. 

Sitzung vom 18. Oktober. 

Die zu heute anberaumte Verhandlung gegen 
Homann aus Stoboy (vier Angeklagte) mußte bis zum 
Januar 1890 vertagt werden, da ein Zeuge, welcher 
ſich im Krankenhauſe befindet, nicht vernehmungsfähig 
war. Statt dieſer Sache wurde eine Anklage gegen 
Carl Auguſt Lenz aus Hoppenbruch verhandelt, welcher 
einer vorſätzlichen Körperverletzung bezichtigt iſt. Lenz 
iſt verheirathet, im Kreiſe Stuhm geboren und einmal 
wegen Diebſtahl zu 3 Monat und 4 Tage Haft vor⸗ 
beſtraft. Er hat beim Oſtpreuß. Ulanen-Regt. Nr. 8 
geſtanden. L. iſt beſchuldigt, am 10. Juni 1889 die 
Arbeiterfrau Waſchitzki mittels eines Spatens derart 
verletzt zu haben, daß deren Tod die Folge 
war. Die That ſoll um 94 Uhr Abends auf 
dem Wege von Hoppenbruch nach Willenberg ge— 
ſchehen ſein, und war Lenz in Begleitung ſeiner Frau. 
An ſeinem Hauſe angekommen, wurde u 
durch einen gewiſſen Andreas W., Sohn der Ge— 
tödteten, inſultirt und flüchtete mit ſeiner Frau in ſein 
Haus in Hoppenbruch, wohin ihm das Ehepaar Wa⸗ 
ſchitzki folgte. Als Lenz in feinen Zimmer ſich ein⸗ 
geriegelt hatte, wurden von außen Ziegelſteine durch 
die Fenſter geworfen, welche ſowohl ſeine Frau trafen, 
als auch ſein kleines in der Wiege liegendes Kind be⸗ 
drohten. In Folge deſſen ging Lenz hinaus, ergriff 
einen im Hausflur ſtehenden Spaten und ſchlug auf 
die zufällig auf ihn zukommende Frau W. los, wäh⸗ 
rend Andreas W. und der Mann der Waſchitzki nun 
auch auf ihn eindrangen. Angeklagter behauptet, 
in dem Falle der Nothwehr geweſen zu ſein. 
Wie oft er zugeſchlagen, weiß Angeklagter nicht. Es 
ſcheint, als ob er in der Dunkelheit nicht geſehen hat, 
auf wen er losſchlug. Ehe Lenz nach Hauſe zurück⸗ 
kehrte, war bereits Streit zwiſchen den anderen be⸗ 
theiligten Perſonen ausgebrochen und wurden ihm 
nach der Heimkehr die Fenſter eingeworfen. Ob dieſes 
Einwerfen der Fenſter durch Ziegel vor oder nach 
dem Todſchlage erfolgt iſt, bleibt fraglich, namentlich 
da die Vernehmung eines Hauptzeugen wegen zu großer 
Zerſtreutheit außerordentliche Schwierigkeiten bot. Die 
Familie Waſchitzki ſoll angetrunken geweſen ſein. Auch 
ein Arbeiter Namens Gehrke iſt in den ganzen 
Confliet verwickelt. Er iſt der bereits vor⸗ 
erwähnte an Zerſtreutheit leidende Hauptzeuge. 
Die weitere Zeugenausſage ergiebt, daß Angeklagter 
ſich wohl bewußt geweſen iſt, auf eine Frau losge⸗ 
ſchlagen zu haben, welches ſchon daraus hervorgeht, 
daß Lenz bei dem Hiebe eine dahinzielende Aeußerung 
fallen ließ. Die im Marien-Krankenhauſe zu Marien⸗ 
burg bei voller Beſinnung abgenommene Vernehmung 
der verſtorbenen Katharina Waſchitzki beſagt, daß ihrer 
Anſicht nach der geführte Schlag ihren Sohn Andreas 
und nicht ſie treffen ſollte. Der ſachverſtändige Arzt 
aus Marienburg giebt an, daß er bei der Section 
an der rechten Seite des Schädels einen 5—6 Centi⸗ 
meter langen Spalt gefunden habe, welcher eine Ent⸗ 
zündung der Knochenhaut hervorgerufen hat und die 
Urſache des Todes der Verletzten geweſen iſt. Leider 
macht es die Entfernung von den Zeugen, (dev be= 
willigte Tiſch für die Preſſe iſt ſeit geſtern auf 
die Zuhörertribüne verlegt), oft ſchwer, den Ausfüh⸗ 
rungen derſelben zu folgen, namentlich wird das Ver⸗ 
ſtehen der Namen ſehr erſchwert. Die Verletzte hat 
noch 3 Wochen nach dem Vorfalle gelebt. Die Staats: 
anwaltſchaft ſchließt den Todſchlag aus, bittet nur auf 
Körperverletzung mit nachfolgendem Tode zu erkennen 
(Nothwehr hält ſie für ausgeſchloſſen) und beantragt 
das niedrigſte Strafmaß von 3 Jahren Gefüngniß 
Die Vertheidigung (Dr. Berner) beanſprucht mildernde 
Umſtände. Seitens des Geſchworenen Herrn v. Kries 
wird noch die Frage der fahrläſſigen Tödtung bean⸗ 
tragt und ſolche vom Gerichtshofe genehmigt. Ange⸗ 
klagter Lenz erhält 1 Jahr Gefängniß. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Bromberg, 16. Okt. Der Spruch des Gerichts⸗ 
hofes in dem Pro ceß Petrich ſtützt ſich auf $ 317 
der Strafproceß-Ordnung, welcher lautet: „Sit das 
Gericht einſtimmig der Anſicht, daß die Geſchworenen 
ſich in der Hauptſache zum Nachtheil des Angeklagten 
geirrt haben, ſo verweiſt es die Sache durch Beſchluß 
ohne Begründung ſeiner Anſicht vor das Schwurgericht 
der nächſten Sitzungsperiode. Dieſe Verweiſung iſt 
nur von Amtswegen und bis zur Verkündigung des 


Klawitter zehn Mark geliehen hat. (Ein Mann, 
der am Abende vorher einen Raub ausführt und 1800 


— an, 
5 — 


welcher kein Geſchworener theilnehmen darf, der b 
dem früheren Spruche mitgewirkt hat, muß die Sache 
unter allen Umſtänden erledigt werden.“ Von den 
vorgeladenen Zeugen wurden zunächſt diejenigen ver⸗ 
nommen, welche mit dem geheim pole Fremden 
am Abend des 1. Dezember vorigen Jahres in nähere 
Berührung gekommen waren. Es iſt dies zunächſt 
der Pfarrer Schulz⸗Oſielsk. Derſelbe erzübft den 
Vorgang in dem Pfarrhauſe, wie er in der Anklage 
wiedergegeben iſt, ohne neue Thatſachen anzuführen. 
er Pfarrer war nicht im Stande, den An⸗ 
geklagten als diejenige Perſon wiederzuerkennen, die ihn 
am 1. December heimgeſucht bat. Es folgten dann 
die Dienſtboten des Pfarrers, welche mit mehr oder 
minder großer Beſtimmtheit den Angeklagten wieder⸗ 
zuerkennen glaubten, ſowohl an der Sprache, dem 
Barte, den Geſichtszügen und der Statur. Der 


ſchen Euſemble mitgespielt, war dann am Stadttheater außerdem zeichnen ſich dieſe Decken durch ein recht] Urtheils zuläſſeg. In der neuen Verhandlung, | 
i ei 


gefahren hat, behauptete dagegen, daß der fremde 
Mann etwas größer als der Angeklagte geweſen ſei. 
Der Angeklagte beſtritt, wie ſchon erwähnt, in Oſielsk 
geweſen zu ſein und berief ſich zu ſeiner Entlaſtung 
auf das Zeugniß ſeines Schwagers, mit dem er nach 
7 Uhr vor der Wohnung ſeiner früheren Schwieger⸗ 
eltern — inzwiſchen iſt die Eheſcheidung erfolgt — 
geſprochen hat. Außerdem will der Angeklagte zwiſchen 
9 und 10 Uhr wieder in ſeinem Hotel geweſen fein 
und ein Dienſtmädchen machte auch eine Ausſage, 
durch welche dieſe Angabe theilweiſe beſtätigt wurde. 
Ein fernerer Entlaſtungszeuge war der Realſchullehrer 
a. D. Bundſchu, von welchem der Angeklagte am 
2. December Morgens, am Tage nach der That, 
unter dem Namen ſeines ehemaligen Schülers 


Mark in der Taſche hat, macht nicht, wie der Ver⸗ 
theidiger dies ſpäter ausführte, eine Anleihe von 10 
Mark.) Es wurden dann ferner noch andere Zeugen 
aus dem Landkreiſe Danzig vernommen, und zwar 
über Erpreſſungen, welche in ähnlicher Weiſe wie in 
Oſielsk verſucht worden ſind. Alle dieſe Zeugen be⸗ 
zeichnen den letzten Betrüger als eine ganz andere 
Perſönlichkeit, als diejenige des Angeklagten. Jener 
ſei größer geweſen, habe einen hellblonden Bart ge⸗ 
habt, während dieſer eine kleine Statur iſt und einen 
ſchwarzen Bart hat. Eine Verwechſelung beider Per⸗ 
ſonen ſei ausgeſchloſſen. Die Berathung des Gerichts⸗ 


hofs, nach welcher dieſer feinen Spruch verkündete, S 


dauerte nur kurze Zeit. 


Telegramme. 


Königsberg i. Pr., 17. Okt. Der Kaiſer und 
die Kaiſerin von Rußland ſind heute Nachmittag 5 
Uhr 40 Minuten mit dem laiſerlichen Hofzuge einge⸗ 
troffen und haben um 6 Uhr die Reiſe nach Peters⸗ 
burg fortgeſetzt. Zum Empfange waren der General⸗ 
Major Hornhardt, der Polizei-Präſident und der 
ruſſiſche Konſul auf dem Bahnhfe anweſend. 

iſſabon, 17. Okt. Dem König ſind heute die 
Sterbeſakramente geſpendet worden. 

Potsdam, 18. Okt. Das Kaiſerpaar 
trat geſtern Abends 11 Uhr 5 Min. mittelft 
Sonderzug die Reiſe nach Monza an. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 18. Oktober, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 
Börſe: Feſt. Cours vom 17.010. 
33 pCt. Oſt Hear Pfandbriefe 
33 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 
Oeſterreichiſche Gold rente 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 
Beste Banknoten 5 5 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Deutſche Reichsanleihe ER 
4 pCt. preußiſche Conjoß . . 
Neufeldt Metallwaaren . . . 139,20 
5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. | 114,— 
Produkten⸗Börſe. 
2 0 
184,50 
194,— | 193,20 


18.110. 
100,50 
100,70 

94,30 

85.70 
210,80 
170,90 
107,90 
106,70 
139,30 
113,75 


100,50 
101,— 

94,60 

85,40 
210,50 
171,10 
108,20 
106,70 


Cours vom 
Weizen Okt.⸗Nov. 
April⸗Mai 
Roggen flauer. 
Okt.⸗Nov. 
April⸗Mai 
Petroleum loco 
Rüböl Oktober 
April⸗Mai 
Spiritus 70er loco 


165,50 
168,70 
24,50 
65,50 
59,10 
33,70 


Oktober 
5 nöntgsberg, 18. Okt. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß. 
Tendenz: Matter. 
Zufuhr: 20,000 Liter. 
Loco contingentirt 5 
Loco nicht contingentirt 
Oktober contingentirt ; 
Oktober nicht contingentixt 


54,254 Geld. 
35,00 „ Brief. 
54,50 " 17 


84,50 „ 
Königsberger Produetenbörſe. 


16. In 

Okt. Okt. Tendenz. 

R.⸗Mk. R.⸗Mk. 
Weizen, hochb. 125 Pfd. | 177,00 | 177,50 feſt. 
Roggen, 120 Pfd. 148,00 148,00 unverändert. 
Gerſte, 107% Pfd. 126,00 126,00 do. 
Hafer, feinen 140,00 140,00 do. 
rbſen, weiße Koch 133,00 133,00 do. 


Danzig, den 17. Oktober. 
Weizen: Unver. 300 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farbig inländ. 164—165 , hellb. ınländ. 170172 , hochb. 
und glaſig inländ. 179—180 /, Termin Nov.⸗Dez. 120pfd. 
zum ns 132,50 „, April⸗Mai 126pfd. zum Tranſit 
Roggen: Feſt. Inländ. 153154 , ruſſ. od. poln. 
zum Tranſit 163 , per Novbr. = Dezbr.. 120pfd. zum 
Tranſ. 100,00 A., per April⸗Mai 120pfd. zum Tranſit 
106,50 . 
Gerſte: Loro kleine inländiſch — .% 
Gerſte: Loco große inländiſch 140 % 
Hafer: Loco inl. — A 
Erbſen: Loco inl. 160 % 


Spiritusmarkt. 

Danzig, 17. Okt. Spiritus pro 10,000 Liter loco 
— Br., — Gd., — bez., pro Oktober loco contingent. 54½ 
Gd., — bez., pro Oktober⸗Mai 51 ¼ Gd., loco nicht con: 
tingent. 34½ Br., Oetober⸗Mai 31 ½ Gd. 

Stettin, 17. Okt. Loco ohne Faß mit 50 . Conſum⸗ 
ſteuer 53,30, loco mit 70 A Conſumſteuer 33,70 4, pro 
October⸗November 31,70, pro November⸗Dezember 31,30 A, 
April⸗Mai 32,30. 


Droſchkenkutſcher, welcher den Fremden nach Oſielsk M 


zu Magdeburg = B., 


Meteorologiſche Beobachtungen 
vom 17. Oktober, 8 Uhr Morgens. 


Be 53 2 
Stationen. 38, „ 1855 Wetter. 
BER 828 
882 75 
Chriſtianſund 763 OSO 7 5 
Kopenhagen 765. NO 7 h. bedeckt 
Stockholm 768 ſtill 2 Nebel 
Jen 767 ſtill 2 wolkenl. 
etersburg 767 NW 9 Nebel 
Moskau 768 OSO 11 bedeckt 
Sylt 763 SO 60wolkenl. 
amburg 763 O 5 wolkenl. 
winemünde 763 NO 11 bedeckt 
Neufahrwaſſer 763 NO 11 bedeckt 
emel 764 ONO 10ʃheiter 
Paris 758 WNWꝭ᷑ 11 bedeckt 
Karlsruhe 760 ſtill 4 bedeckt 
Wiesbaden 761 ſtill 50h. bedeckt 
München 762 SO heiter 
Chemnitz 763 ſtill 4 Nebel 
Berlin 762 N 8 Regen 
Wien 762 W̃ 7 bedeckt 
Breslau 760 WNWꝭẽ 8 Dunſt 


Ueberſicht der Witterung. 
Flache Depreſſionen mit ſchwacher Luftbewegung 
und trüber, regneriſcher und ziemlich milder Witterung 
lagern über den britiſchen Inſeln und dem Gebiete 
zwiſchen der Oſtſee und dem Schwarzen Meer, wäh⸗ 
rend auf einem ſchmalen, dazwiſchen liegenden Streifen, 
welcher ſich von der Adria nach der öſtlichen ums 
erſtreckt, ſtilles, theils heiteres, theils nebliges und kühles 
Wetter herrſcht. Im ſüdlichen und weſtlichen Deutſch⸗ 
land fanden ſtellenweiſe Nachtfröſte ſtatt. 
Deutſche Seewarte. 


Concurseröffungen. 

Materialienwaaren⸗Händler Fürchtegott Kunze in 
Sehma. — Bauunternehmer Friedrich Beyer und Karl 
Pfitzenreiter in Berghauſen bei Berleburg. — Bäcker 
Jan Aits Bakker in Spiekeroog. — Firma Emil Lip⸗ 
ſtadt Nachfolger in Hamburg. — Händler Auguſt 
Adolf Wilhelm Weiß in Hamburg — Schloſſer Georg 
Alexander Beyl in Leipzig. — Firma A. Dreyfuß-See 
in Mühlhauſen. — Spezereihändler Georg Koffer in 
traßburg. — Ingenieur Heinrich Single in Straß: 
burg. — Kaufmann Franz Elsner in Stuhm. — 
Kaufmann Albert Ramm in Treptow a. R. — Spin⸗ 
nereipächter Ernſt Richard Kempte und Heinrich Fer⸗ 
dinand Kempte in Werdau. — Firma Peter Eisfelder 
in Würzburg. — Kaufmann Karl Schubbe Stargard. 
— Kleinhändler Wilhelm Schoneweg in Bielefeld. — 
Firma A. Lorenz in Biſchofswerda. — Bäckermeiſter 
G. E. Straube in Döbeln. — Handelsgeſellſchaft Karl 
Wenzel in Dresden. — Steinmetzmeiſter Friedrich 
Ernſt Müller in Dresden. — Kaufmann W. Peters 
in Egeln. — Gerbereibeſitzer H. Heckhoff in Elberfeld. 
— . Gutsbeſitzer F. A. Köhler in Greifenhain. — 
Händler Georg Levinthal in Gaarden. — Firma 
„Kriſtall⸗Eisfabrik Köln von Jean Obladen“ in Köln. 
— Handelsmann Thomas Schmalhofer in Buch am 
Erlbach. — Gaſtwirth Marcelle Buſſien in Engels⸗ 
kirchen. — Bäcker Jacob Klein in Pirmaſens. — 
Firma S. Engel in Poſen. — Landwirth und Bürſten⸗ 
macher 8 Brenzinger in Brandenburg. — Fabrikant 
Hugo Wendt in Waltershauſen. — Tiſchlermeiſter 
K. H. Schubert in Tharandt. 


Elbinger Schiffsnachrichten. 
zingegangen: 
Am 17. Okt. Dampfer Pinus, Capitän Friers, leer 
von Pillau. 
Ausgegangen: - 
„ 18. Okt. Seeſchiff De jonge Gerrit, Capt. Grone⸗ 
woldt, leer nach Memel. 


Meteorologiſches. 
Barometerſtand. 


Elbing, 18. Oktober, Nachmittags 4 Uhr. 8 
29 he 
Selig. Drpden PR 
Beitändig . „22.4. 6 
Schön Wetter 32 
Veränderlich h.. 22 — 
Regen und Wind ee 
Viel Regen 6 ee. 
F 2.3855 
Wind: SO. 10 Gr. Wärme. 


——ſ ———— — — — 

Wiederum ein ſchwer Kranker gerettet! 
Erſt kürzlich veröffentlichten wir hier an dieſer Stelle 
die wunderbare Rettung des Herrn Carl Donndorff 
| ruſon = Stv. 3 III., von der 
Lungenſchwindſucht. — Heute reiht ſich ſchon wieder 
ein neues amtlich beglaubigtes Zeugniß an die lange 
Series von Heilungen, welche durch die Sanjana⸗ 
Heilmethode ſo überraſchender Weiſe erzielt worden 
ſind. — Herr Albert Mittag zu Waſſerleben bei 
Halberſtadt, der im Dezember des Jahres 87 von 
einem ſchweren Lungenleiden befallen war, ſchreibt, 
daß auch er ſeine Wiederherſtellung einzig und allein 
der Sanjana = Heilmethode zu verdanken habe und 
ſendet an die Direktion des Sanjana-Inſtitutes den 
folgenden durch den Herrn Gemeindevorſteher daſelbſt 
amtlich beglaubigten Originalbericht. Hochgeehrte 
Direktion! Nach Abſchluß der Kur erlaube ich mir, 
Sie in Kenntniß zu ſetzen, daß ich von meinem 
ſchweren Lungenleiden durch Ihre Hilfe jetzt Gott ſei 
Dank gänzlich befreit bin. Ich fühle mich wieder 
vollſtändig geſund und kräftig und erlaube mir daher 
dem hochverehrten Direktorium den aufrichtigſten Dank 
für den mir gewordenen Rath und Beiſtand auszu⸗ 
ſprechen. Ich werde ſtets bemüht fein, das Sanjanas 
Inſtitut zu empfehlen, denn durch meine ſchnelle 
Wiederherſtellung habe ich die Ueberzeugung gewonnen, 
daß es kein beſſeres Heilverfahren giebt, wie die 
Sanjana - Heilmethode. Mit der Bitte, mir auch 
fernerhin Ihr gütiges Wohlwollen zu erhalten, ver⸗ 
bleibe Hochachtungsvoll 

Waſſerleben, 29. Januar 88. Ihr dankbarer 

N Albert Mittag. 

Man bezieht die Sanjana » Heilmethode 
jederzeit gänzlich koſtenfrei durch den Sekretair 
der Sanjanga⸗Company, Herrn Paul Schwerd⸗ 
feger zu Leipzig. 

Die Kola⸗Paſtillen von Apotheker Georg Dall⸗ 
mann bejeitigen Migräne und jeden, ſelbſt den heftig⸗ 
ſten Kopfſchmerz augenblicklich (auch den durch 

Beine und Biergenuß entſtandenen). Schachtel 1 M. 
bei Apotheker C. Radtke und Haensler in Elbing. 


Schwarze Seidenſtoffe v. 
95 Pfge. bis 18.65 p. Met. — 
glatt geſtreift u. gemuſtert (ca. 180 
verſch. Qual.) — verſ. roben⸗ und 
ſtückweiſe, porto⸗ u. zollfrei das 
Fabrik⸗Dépot G. Henneberg 
(K. und K. Hoflief.) Zürich. 
Muſter umgehend. Briefe koſten 
20 Pf. Porto. 


Kirchliche Anzeigen. 


Am 18. Sonntage nach Trinitatis. 
St. Nieolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
Herr Kaplan Lehmann. 
Evangel.-Autherifche Hauptkirche zu 
St. Marien 


+ n + 
Vorm. 10 Uhr: Herr Superint. Dr. Lenz. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Bury. 
Heil. Geiſt⸗Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Bury. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 

93 Uhr Beichte: Herr Pfarrer Rahn. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 

St. Annen⸗Kirche. 
Vorm. 93 Uhr: Beichtandacht. 
Vorm. LO Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Nachm. 12 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
a Heil. Leichnam⸗Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer⸗ 
decker. 
94 Uhr Beichte. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Predigt⸗Amts⸗Cand. 
Grünhagel. ; 
Reformirte Kirche. 
ter: Kein Gottesdienſt. 
r. Holland: Vormittags 93 Uhr: 
Herr Prediger Maywald. 
Mennoniten⸗Gemeinde. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Gottesdienſt in der Bapt.⸗ Gemeinde. 
Vorm. 94, Nachm. 43 Uhr. 


Kirchliche Anzeige. 


Im Anſchluß an die Schulentlaſſung 
im . gedenke ich Confirmanden, 
welche bis zum 31. December 1890 das 
vierzehnte Lebensjahr vollendet haben 
werden, im October 1890 einzu⸗ 
ſegnen. 
Der Unterricht für dieſelben beginnt 
Montag, den 4. November, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, in meiner Wohnung. 
Zur Annahme von Confirmanden 

bin ich täglich bereit. 
Riebes, Prediger, 

Herrenſtr. 31. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Johanna Wilk⸗Tilſit 
mit Herrn Hermann Simon⸗-Czersk. 

Frl. Anna Perkun⸗Neu Klingenberg 

mit Gutsbeſitzer Herrn Hermann 

Maaß ⸗Charlottenthal. Frl. Bertha 


en mit Lieut. d. Ref. | J 


Herrn Laue-Woymauns. 
Geboren: Hrn. W. Heiſe⸗Konitz 1 S. 
Geſtorben: Pfarrer Herr Fried. Rich. 

Karl Wiebe⸗Tilſit. Kgl. Kanzleirath 

a. D. Herr Ad. Windmüller » Görlig 

82 J. Rentier Hr. Abraham Toews⸗ 

Langfuhr 68 J. Herr Gottlieb Naſt⸗ 
Bromberg 64 J. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 18. Oktober 1889. 
Geburten: Fabrikarbeiter Michael 
Striemer 1 S. — Nagelſchmied Her⸗ 
mann Hofmeiſter 1 T. — Heizer Jo⸗ 
hann Krüger 1 S. — Fabrikarbeiter 
Otto Claaſſen 1 S. — Fabrikarbeiter 
Franz Karioth 1 S. — Fabrikarbeiter 
ermann Wiechert 1 S. 

Aufgebote: Arb. Johann Schrade⸗ 
Elb. mit Eliſabeth Lemke⸗Elb. — Arb. 
Anton Rehberg-Tolkemit mit Maria 
Magdalene Bratki-⸗Frauenburg. — Arb. 
Rudolf Harder⸗Altroſengart mit Maria 

Cliſabeth Anna Werner-Altroſengart. 

Eheſchließungen: Schmied Guſtav 
Kielgaſt⸗Elb. mit Juſtine Schulz⸗Elb. 
— Arb. Auguſt Thimm⸗Elb. mit Jo⸗ 
hanna Fuhrmann⸗Elb. — Factor Gott⸗ 
fried Schäfer⸗Elb. mit Johanna Hill⸗ 
Elb. — Arb. Auguſt Rekittke⸗Elb. mit 
Maria Barthels-Elb. — Fabrikarbeiter 
Wilhelm Taubhorn = Pangritz⸗Colonie 
mit Maria Liedtke⸗Elb. — Eiſenhändler 
5 Lemke⸗Elb. mit Auguſte Hein⸗ 
Elbing. 

Sterbefälle: Arb. Carl Otto Horn 
31 J. — Zugführer-Wittwe Albertine 
Hausmann, geb. Sußdorf, 52 J. 

Statt beſonderer Meldung 
erlauben ſich die glückliche Geburt eines 
kräftigen Knaben anzuzeigen 

5 F. Wendtland und Frau. 

Frankfurt a. O., 17. Oct. 1889. 


Lehrerverein. 


„Goldener Löwe.“ 


Generalverſammlung. 
== rüffelleberwurſt a 


ift wieder vorräthig bei 


W. Dückmann. 


Stadttheater in Elbing. 


Sonnabend, den 19. Oktober: 


Bei halben Breifen! Bug 


Der Hültenbeſitzer. 


In 4 Acten von Georg Ohnet. 
Claire Helene Bensberg. 
Derblay .. Willy Schoelermann. 

Tageskaſſe 10—12 und 4—5 Uhr. 


Die nächſte Aufführung vom? 


Hypochonder“ findet Sonntag, 
den 20. d. Mts, ſtatt. 5 


Rellouree Funanilas. 


Die ſtimmberechtigten Mitglieder 
der Reſſource Humanitas werden hier⸗ 
durch zu der 


Sonnabend, den 26. Oktbr., 
Abends 8 Uhr, 


ſtattfindenden ordentlichen General⸗ 
verſammlung eingeladen. 

Die Tagesordnung hängt im Ge⸗ 
ſellſchaftslokal aus. 

Das Comité. 


Sonntag, den 20. Oktober e., 
von 5 Uhr ab: 


BAZAR 


in den dälen der Pürgerreſſource 
zum Beſten des 
hieſigen Diakoniſſen⸗Krankenhauſes. 


Concert, Buffet, 

Würfeltiſche. 
Eintrittsgeld 50 Pf., Kinder die Hälfte. 
Das Comits. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 14. Ok⸗ 

tober 1889 ſind an demſelben Tage im 

Firmenregiſter folgende Firmen gelöſcht: 

1) Nr. 61, die Firma Gustav 
Evers in Elbing, Inhaber 
Kaufmann Heinrich Gus- 
tau Evers in Elbing. 

2) Nr. 181, die Firma J. C. Voigt 
in Elbing, Inhaber Schirm⸗ 
fabrikant Julius Caesar 
Voigt in Elbing. 

Elbing, den 14. Oktober 1889. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Von dem Adminiſtrationsſtücke 
Wanſau ſollen ca. 13 Morgen culm. 
zur Nutzung als Pfluglaud für das 
ahr 1890 im Termin am 


Montag, den 21. Oktober er., 
Vormittags 11 Uhr, 

; im Rathhausſaale 
öffentlich ausgeboten werden. 

Elbing, den 17. Oktober 1889. 


Der Magiſtrat. 
Kämmerei⸗Verwaltung. 


Offene Stellen 


für Militäranwärter. 
Biichcger (zwei) beim Poſtamt in 
Danzig, 800 M. Gehalt und 
180 M. Wohnungsgeldzuſchuß jährlich. 
oſtſchaffner im Begleitungsdienſt 
beim Bahnpoſtamt Nr. 11 in 
Dirſchau, 800 M. Gehalt, 108 M. 
Wohnungsgeldzuſchuß jährlich, außer⸗ 
dem Fahrtgebühren. 
PW onng in bei der Bolizeiverwal- 
tung in Freyſtadt Wpr., 408 M. 
Baargehalt, freie Wohnung, Garten, 
Bekanntmachungs⸗ und Schließgebühren 
mit ca. 90 M. Werth. N 
geile beim Königl. Amts⸗ 
gericht in Heinrichswalde, 5 bis 
10 Pf. pro Seite Schreibwerk, je nach 
Leiſtung und Dienſtalter. 
Cb = Aufjeher bei der Kreis⸗ 
chauſſee Ilmsdorf-⸗Pentlack, 900 
Mark jährlich und freie Wohnung im 
8 zu Klein⸗Guie. Meldun⸗ 
gen beim Kreisausſchuß Gerdauen. 
(Sbeefanſtaltzarſſeher bei der Königl. 
Strafanſtaltsverwaltung zu Inſter⸗ 
burg, 900 M. Gehalt und 180 M. 
Miethsentſchädigung oder freie Dienſt⸗ 
wohnung. 


Torseties 
in vorzüglichen Facons, 


Schürzen 


jeden Geures in größter Auswahl 
empfehlen zu äußerſt billigen 
Preiſen 
Geschw. Mrozek, 
Fiſcherſtraße 36. 


Die erwartete 


[@eppichfendung; 


Hugo Alex. Mrozek, 


Friedr.⸗Wilh.⸗Platz 5. 


Münchner Läwenbrän, 
Nürnb. Export, 
Schünbuſcher Mürzen, 
Frauenburger Mumme 


offerirt in Flaſchen und Gebinden die 
Biergroßhandlung 


„Zum Felſen⸗Keller“, 


26. Brückſtraße 26. 


— t q— 


Mohrenkopf, 


preiswerthe 5 Pf.⸗Cigarre, 
Asilo, SE 
10 Stück 60 Pf., empfiehlt 


Joh. Gustävel, 


Elbing, Alter Markt 19. 


Ungar weine 


Unter fortlaufender 
Controlle von 
Gerichtschemiker 
Dr. C. Bischoff, 

Fr Berlin. 

> Direct von der Ungar- 

,  Wein-Export-Gesell- 
| schaft in Baden-Wien 

durch die berühmtesten Aerzte als 

bestes Stärkungsmittel für Kranke und 

Kinder empfohlen. Durch den sehr 


. e „ unft 
billigen Preis als tägliches Stärkungs- | Danzig, Frauengasse Nr. 15. 


mittel und als Dessertwein zu ge- 
brauchen. Verkauf zu Original-Preisen 


bei 
Carl Rehefeld, Elbing, 
General-Depot und Engros- Lager. 
Neben-Niederlagen werden zu 
günstigen Bedingungen vergeben. 


Unübertroffen an Güte. Veberall käuflich 


‚Proben versendet:PW.Gaedke-Hamburg. 


Srunnen- u. Pumpenarbeiten 
werden gut und billig ausgeführt. 
Ledermanſchetten und 
Ventilklappen EM 
zu eiſernen Pumpen fertige ſelbſt, und 
empfehle dieſelben billigſt. 
G. Siegmund, 


Brunnenmachermeiſter, 
Inn. Marienburgerdamm 24. 


Königlich Ungar. 
Landes-Central-Musterkeller. 
(Staatsinstitut.) 


Flaschenweine mit Schutzmarke. 
Prämiirt auf neun Ausstellungen.] 


Wer unzweife haft 


echte Ungar-Weine | 


P. Fl. inel. 
Herb. Ob.-Ungarwein von Mk. 1,20 
Ung»Rothwein ... > > 1,30 
trinken oder in den Verkehr 
bringen will, beziehe solche von 
der Hauptverkaufsstelle 


E. Lehmann, 


Weinbandung, 
Elbing, Brücksir. 15. 


Preislisten gratis und franco. 


Ein Wohnhaus 


Ziese, 
Königsbergerſtraße 16. 


Vorſicht! 


Im Intereſſe meiner werthen Kunden und p. p. Publikums 
bitte ich davon Notiz zu nehmen, daß ich am hieſigen Platze 
kein zweites Geſchäft unterhalte, auch kein Geſchäft ähn⸗ 
lichen Namens und ähnlicher Artikel mit mir in Verbindung 
ſteht. Um Verwechſelungen vorzubeugen, bitte ich beſonders 
zu beachten, daß nur 


a Waſerſtraße Ar. 22 
Waſſerſtraße Ar. 89 


die von mir geführten Waaren in Herren-, Damen- und Kinder⸗ 
Confection, ſowie Manufaktur⸗, Seiden⸗ und Baumwoll⸗Waaren 
zu concurrenzlos billigen Preiſen zum Verkauf gelangen, da 


umſonſt 
ſich alle Bemühungen gezeigt haben, durch allerdings nur auf 
dem Papier exiſtirende Preiſe das Publikum irre zu führen. 


D. Loewenthal. 


Erſtes und größtes Lager Elbin 
in Herren⸗, Damen⸗ und Kinder⸗Confection, 
ſowie ſümmtlichen Manuufacturwaaren. 


an 


Hamburg - Amerikanische 


Dee a 


Postdampfschiffahrt 
Hamburg-NewYork 


\ Southampton anlaufend 
Oceanfahrt c 7 Tage. 


Ausserdem regelmässige Postdampfer-Verbindung 
zwischen 

Hamburg- Westindien. 

Stettin Newyork. Hamburg- Havana. 

Hamburg- Baltimore. Hamburg- Mexico. 


Nähere Auskunft ertheilt: L. Huck -Elbing, Bruno Voigt. 
Ir. 571. 


Hävre-Newyork. 


15 


CU 


. N N B 7 * . x 15 
F 


arke, 


K 


2 


>= 1839. 


Reinigung 


aller Arten 


Sammet-Garderoben 


von 


Regen- und Staubflecken, 


sowie von 


Druckstellen etc. 


im unzertrennten Zustande. 


Desinfeetion. 


um 


ZLBING 
24: Lange Binterstrasse 24 


* 4, verjgAlnweilung n. 
Anentgeltli aller approb. 
Heilmethode zurjofortigen radikalen 
Beſeitigung der Trunksucht, 
mit auch ohne Vorwiſſen, zu voll⸗ 
ziehen, unter Garantie. Keine 
Berufsſtörung. Adreſſe: Privat⸗ 
anſtalt für Trunkſuchtleidende 
in Stein bei Säckingen. Briefen 
ſind 20 Pf. Rückporto beizufügen. 


Haffküſtenfahrt. 
v. Elbing, v. Cadin. 
Sonntag, 20. Oct., Nm. 1 UI., Ab. 53 U. 


Der 2 25 „ Vm. 10, nt 

9 ittwo 0, 23. 17 3 Im. 7 " 

2 „ N Be . 5³ 17 

Eiſen bahn Bi hip ion Tag 25 5 Vm 10 f 5 5 n 
Winterausgabe 1889 onnabend, 26. „ — — „ Vm. 7 „ 

2 Nm. 1 „ Ab. 53 „ 


mit den Poſt-Anſchlüſſen Von Reimannsfelde je ½ Stunde 


iſt zu haben (pro Exempl. 10 Pf.) ſpäter. Endſtelle der Wochentagsfahrten 
in der 


er Tolkemit. 
Exped. der Altpr. Ztg. 
Billig 


zu verkaufen ſind mehrere leere 


Farbetonnen. 
Näheres in der Expedition d. Ztg. 
Morgen Nachmittag Schweine⸗ 
fleiſch zu haben 


Inn. Marienburgerdamm Nr. 22. 
Daſelbſt ein Chauſſeewagen zu haben. 


nt 
Nach Stettin 
wird D. „Ceres“ Montag, den 
21. er., früh via Königsberg abge⸗ 
laſſen. Güter erbitte rechtzeitig. 


Elbinger Dampfſchiffs⸗Rhederei 
F. Schichau. 


* 7 


